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befolge deutscher llberwassersireitkräste
KLMW

heftiger angriff auf stark gesicherten britischen 6eleit;ug im Nordatlantik

V

kinfaff unserer strtilterie- und lorpedowaffe
KÜVV-ro.-Vampfer versenkt/l -ranalen auf Schweren Kreuzer/Klbionmußte das Sesecht abbrechen

-oerrrn, 2». ^ ezemoer.

ein - ? Wehrmacht gibt bekannt : „Deutsche Ueberwasserstreitkriifte melden
iÜn - n -auf  einen stark gesicherten Eeleitzug im Nordatlantik . Es gelang

«0V0-Tonnen -Dampfer durch Einsatz der Artillerie - und Torpedowaffe zu versenken.
? Dampfer schwer zu beschädigen und in kurzem Gefecht einem feindlichen Schwe¬

nk Z ° rken Deckungsstrertkrafte mehrere schwere Artillerietreffer beizubringen , so daß
der Gegner das Gefecht abbrach . Die eigenen Streitkriiste erlitten keine Beschädigungen.

Ein Unterseeboot unter der Führung von Korvetten¬
kapitän von Stockhausen  meldet als Gesamter¬
gebnis einer Fernunternehmung die Versenkung von
48 880 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes.

Im Verlaufe bewaffneter Aufklärungsflüge warf ein
Kampfflugzeug gestern Bomben auf die Kaianlagen
von Southampton.

In der letzten Nacht griffen schwächere Kampfflieger¬
verbände eine Hafenstadt an der britischen Kanalküste
mit Bomben an . Ueber dem Reichsgebiet wurden in der
vergangenen Nacht keine Bombe » abgeworfen . Bom¬
benwürfe im besetzten Gebiet richteten keinen nennens¬
werten Sachschaden an . Ein feindliches Flugzeug wurde
durch Flakartillerie abgeschossen ."

sichtspunkt aus in Manchester zu beobachten gewesen. Erst nach
dreistündiger Arbeit hätten die Löscharbeiten der Feuerwehren
„teilweise Erfolg " gehabt. Während der ganzen Nacht sei der
Himmel über Manchester vom Widerschein der Brände taghell
erleuchtet gewesen. Viele der Brände seien bei Tagesanbruch
noch nicht gelöscht gewesen.

SS ooo 7o. englischer Kriegsschifftonnageversenkt
Dr . v. I. . Rom,  29 . Dezember.

Nach den neuesten italienischen Veröffentlichungen wurden
in den ersten 12 Tagen der englischen Offensive in Nordafrika
vom S. bis 20. Dezember 37 Jagdflugzeuge und sechs Bomber
sicher, 17 weitere wahrscheinlich abgeschossen. Die italienischen
Verluste belaufen sich für dieselbe Zeit an dieser Front aus

17 Bomber und 18 Jäger . An der Front gegen Griechenland
wurden bis zum 7. Dezember mit Sicherheit 49 englische und
griechische Jagdmaschinen und 26 Bomber abgeschossen.

Die italienische Luftwaffe versenkte bisher zwei Kreuzer
und beschädigte 63 englische Kriegsschiffe sowie 45 Handels-
schisse, 23 englische Kriegsschiffe und acht Handelsschiffe wur¬
den wahrscheinlich getroffen . Innerhalb der letzten 14 Tags
erlitt die englische Marine infolge italienischer Gefechts¬
handlungen einen Tonnagsverlust von 56 006 Tonnen and
zwar einen 10 000-Tonnen -Kreuzer der Southamptorcklasse,
einen leichten Kreuzer von 9000 Tonnen , einen vor Bardia
torpedierten 6000-Tonnen -Krsuzer , einen Hilfskreuzer von

2000 Tonnen (Typ Chakla ) sowie vier Hilssschiffe mit insge¬
samt 29 000 BRT.

Bei der Gegenüberstellung der italienischen und der engli¬
schen Flugzeugverlustzissern unterstrich der Ches der Presse¬
abteilung des italienischen Lustfahrtministeriums , Oberst
Rampelli , datz die Zahlen den klaren Beweis der Ueberlegen-
heit der italienischen Jäger in den Luftkämpfen ergeben ha¬
ben. obwohl aus englischer Seite die Jagdmaschinen vom
Baumuster Gloster-Gladiator aus allen Mittelmrrrsronten
durch die schnelleren Typen der Hurrikane und Spitsire nach
Möglichkeit erseht werden, die etwas schneller als die italieni¬
schen Jagdmaschinen vom Banmuster Fiat Or 42 find.

»kine wahre Kölle"
Stockholm,  29 . Dezember.

Im englischen Nachrichtendienst berichteten britische Augen¬
zeugen über den kürzlichen deutschen Großangriff aus Man¬
chester. Ihre Behauptungen geben immerhin schon ein deut-
lrcheres Bild von dem Umfang der Zerstörungen an kriegs¬
wichtigen Einrichtungen wie die stereotypen Angaben der amt¬
lichen britischen Berichte mit ihren beschädigten „Gebäuden"
und „verbreiteten Schäden ".

Ein Dachbeobachter schilderte u. a., datz eine schwere Bombe
etwa 120 Meter von seinem Aussichtsposten in ein großes
Fabrikgebäude eingeschlagen und dort explodiert sei. Sofort
sei in der Fabrik Feuer ausgebrochen , das sich in kürzester
Zeit so stark ausgedehnt habe, datz das ganze Gebäude bald
„einer wahren Hölle" geglichen habe. Aehnliche Brände seien
in der näheren oder weiteren Entfernung von seinem Aus-

stussteknung der Krankenversicherung geplant
Reichsminister Seldte über Sozialpolitik

rä . Berlin.  29 . Dezember.
In einer Unterredung , die Reichsarbeitsminister Seldte dem

„Mitteldeutschen " in Magdeburg gewährte , äußerte sich der
Minister über aktuelle Fragen der Sozialpolitik . Die Kran¬
kenversicherung, so stellte er sest, habe, sich im Krieg ganz
besonders bewährt . Obwohl die Beiträge für Soldaten und
deren Angehörige nicht weiterbezahlt werden brauchten,
seien alle Einberufenen krankenversichcrungspslichtig geblieben
und ihre Rechte aus der Kassenmitgliedschast seien nach wie
vor gewahrt . Angesichts der hervorragenden Bedeutung der
Krankenversicherung für die Volksgesundheit sei es notwendig,
recht bald der Frage näherzutreten , ob nicht die Krankenver-
sichcrungspslicht erheblich über ihre bisherigen Grenzen aus¬
gedehnt werden müsse.

Weiterhin behandelte er das Problem des Arbectsemsatzes
derjenigen Gefolgschaftsmitglieder , die durch die Rückkehr eines
Soldaten ihren alten Arbeitsplatz ausgeben mutzten . Auch
hier werde demnächst eine Regelung getroffen nach dem
Grundsatz , baß jeder , der im Krieg feine Pflicht erfülle , in
seinem Arbeitsleben keine Nachteile haben dürfe.

Dann gab ^Reichsarbeitsminister Seldte einige Zahlen über
den Wohnungsbau bekannt , die eindeutig Zeugnis ablegen
von der regen Tätigkeit der deutschen Bauwirtschast im
Kriege Ende 1939 waren noch rund 170 006 Wohnungen im
Bau ' die als Bäuvorrat in das Jahr 1940 hinübergenommen
wurden . Davon sind allein im alten Reichsgebiet 57 000
Wohnungen fertiggestellt worden . Außerdem wurden seit
Kriegsbeginn in verstärktem Umfange Reichsmittel für den
Landerwerb und die Herrichtung von Kleingärten zur Ver¬
fügung gestellt , so datz mehrere 10 000 Kleingärten neu erstellt
werden konnten.

Deutsches Kriegsschiff im Stillen Szean
slusieugoerlavungen , Pkospkat - und Sellager auf der Insel Nauru beschaffen

Berlin,  29 . Dezember.

Der australische Ministerpräsident Menzies erklärte , datz am 27. Dezember kurz nach Tages¬
anbruch die Insel Nauru , welche nordwestlich von Neuguinea im Stillen Ozean liegt , von einem
feindlichen Schiff angegriffen und heftig beschossen worden sei. Auf der Insel , die seit 1888
Deutschland gehörte , aber seit 1928 britisches Mandatsgebiet ist , seien beträchtliche Sachschäden
entstanden , jedoch ohne Menschenverluste.

Ergänzend teilte der australische Marineminister Hughes
mit , datz das Schisf vor der Beschießung von Nauru die deut¬
sche Flagge hißte. Bor Feuererösfnung habe es eine drahtlose
Warnung abgegeben, die Funkstation der Insel dürste nicht
bedient werden. Dann habe das deutsche Kriegsschiff aus Flug¬
zeuge, die zum Verladen bestimmt gewesen seien, sowie aus
Phosphat - und Oellager geschossen, jedoch nicht aus Privat-
häuser. Nach Ausführung der wirkungsvollen Beschießung
entfernte sich das deutsche Kriegsschiff unbeschädigt und un-
Verfolgt wieder. — Mit der obigen Feststellung des australi¬
schen Marineministers Hughes wird auch von gegnerischer
Seite bestätigt , datz ein deutsches Kriegsschiff selbstverständlich
nur unter deutscher Kriegsflagge Kampfhandlungen durch¬
führt . Anderslautende Meldungen der feindlichen Agitation
sind falsch.

Im ablausenden Jahr haben die Ueberwasserstreitkräste
auf dem Ozean eine wirksame Tätigkeit entfaltet . Als am
25. Januar die glückliche Heimkehr des Schweren Kreuzers
„Lützow " mitgeteilt wurde , erklärte die englische Presse , nun
seien die Gefahren der englischen Schiffahrt in llebersee end¬
gültig vorbei . Mehr als 40 feindliche Kriegsschiffe , darunter
Schiachtschisse, Flugzeugträger . Kreuzer , Zerstörer und U-
Boote waren von den Westmächten in See geschickt worden,
um den Kreuzer „Lützow " zu stellen und niederzukämpfen.
Datz dieser Kreuzer trotzdem glücklich nach Deutschland zu¬
rückkehrte , war den Londoner Zeitungen zwar peinlich , aber
man hoffte in England , datz der außerordentliche Kräfteauf-
wand zum Schutz der englischen Schiffahrt in llebersee sortan
nicht mehr nötig sein würde . Doch die Engländer haben sich
mit . ihren Ansichten über die deutschen Ueberwasserstreitkräste
ebenso getäuscht wie mit den deutschen ll -Booten , die Chur¬
chill so oft totgesagt hat . Nicht nur im Atlantischen Ozean
hallt jedoch der Donner deutscher Kanonen : auch auf der an¬
deren Seite der Erdkugel , mitten in den Weiten des Pazisi-
sclxn Ozeans haben die Geschütze eines deutschen Kriegsschiffes
ihre eherne Sprache geführt . Alan kann sich das Erstaunen der
englisch -australischen Besatzung der fernen Koralleninsel vor¬
stellen , als vor ihrem Hafen plötzlich ein deutsches Kriegsschiff

erschien . Ihr Glaube an Englands Seeherrfchast dürste schwer
erschüttert worden sein.

Nauru ist eine wertvolle Insel , deren Name für . uns
Deutsche außerdem einen besonderen Klang hat , denn die
Insel hat von 1888 bisi zum letzten .Weltkriege zum deut¬
schen Kolonialreich gehört . Jetzt machen sich die Briten unter
dem Deckmantel eines sogenannten Völkerbund - mandats dort
breit , das in Perioden von fünf Jahren zwischen England,
Australien und Neuseeland abwechselt. Zur Zeit sind die
Australier dran , die geraubte deutsche Insel auszubeuten.
Der Seefahrer , der nach Nauru kommt , steht auf den ersten
Blick, nur einige der vielen Kokospalmen , Aber Nauru birgt
auf seiner Fläche von 21 Quadratkilometer dennoch gewaltige
Vorräte an wertvollen Rohstoffen , Nach .den Schätzungen der
Fachleute befinden sich auf der Insel über drei Millionen
Tonnen Phosphat , das . zur Herstellung von Düngemitteln
dient . Alljährlich werden von den durch deutsche Ingenieure
erschlossenen Lagerstätten auf . Nauru über .250 000 Tonnen
Phosphate zum Nutzen des englischen Empires abtranspor¬
tiert . Die ruhmvolle Tätigkeit deutscher Kriegsschiffe , in
überseeischen Gewässern lenkt die Blicke ,in besonderem Matze
aus das Recht Deutschlands zur See - und Kolonialgeltung
unter den Weltvölkern.

-sius nach Versin k"
Ein Film über „Die Hölle von Dünkirchen"

Stockholm, 29. Dezember.
In England wird , wie „Daily Expreß " berichtet , ein

Propagandafilm für die englische Armee aufgeführt , der u . a.
auch „Die Hölle von Dünkirchen " behandelt . An einer Stelle
des Films ruft der Sprecher den englischen Soldaten zu:
„Aus nach Berlin !" Ausnahmen von Engländern , die diesen
Marsch bereits angetreten haben und in deutschen Gefangenen¬
lagern untergebracht sind, stehen dem Regisseur dieses
Films zum Einblenden an dieser hierfür ungemein geeig¬
neten Stelle gerne zur Verfügung!

Britische kriegsgewinnler steuerlich geschont
Sroßverdieneram Werk — aber ckurchttls plulokralenkrleg stekt schlecht

xli . Berlin,  29 . Dezember.
ters Handelsdienst verbreitet — bezeichnenderweise an

versteckter Stelle — eine Meldung , die ganz bczcich-
ist für die wahren Nutznießer des britischen Krieges,
h hat der britische Finanzminister mit Vertretern der
Besprechungen gehabt, die dahin ausklangcn , da« er

ist, den Großverdienern unter den Kriegsgewinnlern
ch höhere Verdienste am Kriege zuzuschustern, da« er
ondersteuer für die höchsten Riistnngsgewinne herab-
will . , , X
sächlich war eS nun nicht ewa so, daß diese Lvnver-

qrundsätzlich die Kriegsgewinne getrosten halte , Cs
sich wie stark Churchill unter dem Druck oer Pluto-
icliaue seines Landes steht , die er hier von neuem
begünstigt . Damit aber der schlechte Eindruck , den eine
Maßnahme im heutigen England machen muß , in dem

,rma und verlogen von Gemeinschaft und Ausgleich der
Glücken Geaensätze geredet wird , verwiicht wird , mutz
Kat der sogenannten Arbeiterpartei etwas Geaenfeuer

und daraus hinweisen , daß hier interessierte Kreise
,ie Regierung einen starken Druck auszuüben im Be-

ständlich Wird dieser Druck der interessierten Kreise der
kratcii in England , wenn man hört , welche Gewinne
riten des Empire an den Rüstungsaufträgen zu bcrdre-
, der Lage sind. Schließlich wollen die Plutokrat -n nicht
ohne neue Reichtümer eines Tages m dem gelobten
Kanada eintreffen . Dort nämlich hat nach dem Bericht
USA -Zeitung die „International Paper - and Powder

Company " einen Reingewinn von 3 000  000 Dollar an
Rüstungsgewinnen erschefselt, während im vorangegangenen
Jahr die Gesellschaft nur 12 000 Dollar Reingewinn erzielte.
Aehnlich, wenn auch bei weitem nicht in diesem Grade, ist
der Gewinn der „Canada Wire and Cabel Company " im
ersten Halbjahr 1940 gestiegen, die für ihre im Krieg beson¬
ders wichtigen Draht - und Kabellicserungen 24mal so viel
Gewinn erzielen konnte, als im Jahre vorher.

Gewinne werden 'also im Empire Churchills und im Eng¬
land Churchills noch und noch verdient . Und es vergeht säst
kein Tag , an dem nicht in diesen Meldungen der Beweis für
die innere Wahrheit des vom Führer in seiner großen Rede
vor den deutschen Rüstungsarbeitern gekennzeichneten Kamp --
ses zwischen Gold und Arbeit erhärtet wird . Dieser Kampf
aber steht schlecht für "die Besitzer des Goldes , die den Krreg
gegen Deutschland vom Zaune brachen . Nach lustigen Illusio¬
nen während der Festtage ist in den neuesten nach den USA.
gegebenen Meldungen wieder der Katzenjammer eingetreten.
England befürchtet zwei große Gefahren : die folgen deS
Mangels an Schisfstonnage und die weiter bestehende ständige
Trohnng der deutschen Invasion.

WC- wissen zwar , daß alle pessimistischen Darstellungen aus
'Cuchanb , seit der erste » freimütige » Aeußerung des i!vrd
Lvthian alle dem einen Zweck dienen die USA . zu „unbe¬
grenzter Hilfe " zu veranlassen . Aber wir wissen zugleich,
baß die Tvnnagelage die Achillesferse 6nglands geworden
ist. Sir Cunninghaip wurde als der gepriesen ? „Admiral
vom Schlage Nelsons " herbeigerufen , um als Lordkommissar
nun das britische Geleitzugwesen zu ordnen und dahin zu

bringen , daß eine Verbesserung der Dersorgungslage erzielt
werde . Trotz allem aber zweifelt im Grunde Churchill selbst
an der Möglichkeit der" Ueberwindung der Schwierigkeiten
aus eigener Kraft , und er hat dies durch nichts deutlicher
bewiesen , als durch die Rede an die Adresse Italiens . Im
Grunde war sie nichts anderes als der gepreßte Hilfeschrei
eines Mannes , der die ganze Hoffnungslosigkeit der Situation
des Empires vor sich ficht. Daher auch die eigentümliche
politische Nebennvte dieses Appells , die letzten Endes darin
beruht , daß Churchill jeden Augenblick bereit wäre , die
Türkei und Griechenland denen er sicher bisher Hossnangen
auf italienische Besitzungen im östlichen Mittelmeer gemacht
hat , auszugeben , wenn er Italien gewinnen könnte.

Wie es aber um diese Hossnung steht, das haben ihm nicht
nur die Antworten aus Italien selbst gezeigt, sondern in¬
zwischen auch eine Darlegung , die in einer Sendung , des
Bostoner Rundfunks über den Eindruck dieser Attacke Chur¬
chills gegeben wurde. Danach ist in Amerika kein Zweifel
darüber, daß der Krieg in Italien durch diesen Schritt
Churchills an Volkstümlichkeit stark gewonnen habe. Ja.
der Rundfunksprecher stellt die Frage , warum London eigent¬
lich alles tue. um den Hatz des italienischen Volkes zu stärken.

Man habe überall selbst bei den italienischen Gefangenen
in Libyen feststellen können, daß die italienischen Soldaten
Mussolini unbedingt ergeben seien. Es zeigt sich also, wie
verfehlt der einem verrannten Plutokra . nh,rn entsprungene
Versuch war . eine Methode, die den Alliierten im Weltkrieg
Erfolg brachte, heute aus ein totalitär geführtes Volk an¬
zuwenden.

Ois c!sutsc!is ^ simotfront 1940

S . Wir find gewohnt , in den Tagen zwischen der
Sonnenwende und dem Beginn des neuen Jahres Rück¬
schau zu halten und politische Bilanz zu ziehen . Bevor
die einzigartigen militärischen  Erfolge der natio¬
nalsozialistischen Großmacht innerhalb des letzten Zeit¬
abschnittes einer besonderen Würdigung unterzogen
werden , seien im folgenden die wichtigsten Ereignisse und
Arbeitsergebnisse an der Heimatfront  ins Licht zu¬
sammenfassender Wertung gerückt.

An der Spitze unserer Feststellungen erinnern wir , mit
den gewaltigen Leistungen der deutschen Wehrwirtschaft
beginnend , an das Urteil des Führers vom 11. Dezem¬
ber des ausklingenden Jahres über die qualitative und
quantitative Produktion unserer Rüstungsindu¬
strie: „Die deutsche Rüstung ist allen ihr gestellten
Aufgaben in höchstem Ausmaß gerecht geworden ." In
höchstem Ausmaß — mit diesem Wort des Führers fand
nicht nur das unermüdliche , mit dem heroischen Einsatz
des Frontsoldaten wetteifernde Schaffen des Rüstungs¬
arbeiters und seiner Betriebsführung volle Anerken¬
nung , sondern das gesamte deutsche Volk wurde damit
in der absoluten Siegeszuversicht auch vom Sektor der
inneren Front her bestärkt . Schon die am 17. März 1940
erfolgte Ernennung Dr . Todts zum Reichsminister für
Bewaffnung und Munition hatte auf diese nunmehr
Wirklichkeit gewordene ungeheure Konzentration aller
Kräfte der Rüstungswerke schließen lassen . Datz die
deutsche Kriegswirtschaft auch in ihrer Eesamt-
«rganisation  das Ziel des Endsieges keineswegs
verfehlen kann , dafür bürgt allein schon der am 18. Okto¬
ber Hermann Eöring erteilte Auftrag zur Durchführung
des Vierjahresplanes , dieses zentralen Motors der deut¬
schen Wirtschaft , auf weitere vier Jahre . Mit nicht ge¬
ringem Erstaunen hat die Welt im Wirkungsbereich der-
beiden Leipziger Kriegsmessen im März und August die
unbeschränkte Einsatzfähigkeit unseres kontinentalen Ex¬
portapparates zur Kenntnis nehmen müssen . Die
finanzpolitische  Entwicklung ' des Reiches schließ¬
lich bestätigte in jeder Hinsicht die Richtigkeit der Aeuße¬
rung des Reichswirtschaftsmknisters Funk vom August
dieses Jahres : „Die Reichsmark verkörpert die sicherste
und stabilste Währung der Welt ."

Die vorangegangene großangelegte Planung auf dem
Gebiete der Ernährungswirtschaft  bestand , wie
es nicht anders zu erwarten war , ihre Bewährungsprobe
auf der ganzen Linie . Ganz allgemein wirkte es sich bei
der Lebensmittelrationierung weiterhin günstig aus,
daß die öffentliche Bewirtschaftung im Gegensatz zu 1914
vorsorglich sofort zu Beginn des Krieges einsetzte . Außer¬
dem sicherten die positiven Ergebnisse der vorjährigen
Erzeugungsschlachten in sämtlichen Verbrauchergruppen
die vorteilhafte Stetigkeit der Lebensmittelverteilung.
Besonders erwähnt sei die erfreuliche Erhöhung der
Hackfruchtproduktion . Mit 142,1 Millionen Tonnen Ge¬
samtertrag steht die deutsche Hackfruchternte an der Spitze
aller bisher erzielten Ergebnisse dieser Art : der Anteil
der Kartoffelernte beziffert sich auf 70 Millionen Ton¬
nen ( !) , die Zuckerrübenernte erbrachte 21,2 Millionen
Tonnen — womit jedoch nur einigeder  erzielten agrar-
politischen Erfolge gestreift sind . Die bewundernswerten
Anstrengungen unseres Landvolkes fanden ihre wertvolle
Ergänzung durch den Einsatz jugendlicher Hilfskräfte und
sonstiger freiwilliger Mitarbeiter in der Landwirtschaft,
die sich ihren Sonderpflichten mit starkem Verantwor¬
tungsgefühl gegenüber dem Volksganzen widmeten.
Ueberhaupt hat die Nation im zu Ende gehenden Jahr
bewiesen , daß sie die Förderung der ernährungswirt-
schaftlichen Faktoren als eine Eemeinschaftsaufgabe
allerersten Ranges auffaßt und in diesem Sinne beharr¬
lich zu handeln versteht . Die Aufgeschlossenheit der nicht-
landwirtschaftlichen Bevölkerung in Fragen der Ver¬
brauchslenkung dürfen die Hand in Hand arbeitenden
Gliederungen der NSDAP . mit berechtigtem Stolz als
ihr Erziehungswerk verbuchen . Schließlich machte die
Neubilvung deutschen Bauerntums erhebliche Fort¬
schritte.

Die nationalpolitisch so außerordentlich wichtigen Ar¬
beiten zur Besiedlung  der wiedergewonnenen deut¬
schen Ostgebiete — Staatssekretär Reinhardt stellte im
Dezember in einer großen Posener Rede allen im Osten
schaffenden Deutschen bemerkenswerte Steuererleichte¬
rungen in Aussicht — standen in den vergangenen zwölf
Monaten im Zeichen der Unterbringung unserer Balten-
und Wölhynien -Rückwanderer sowie unserer aus Gali-
zien , Bessarabien , der Nordbukowina und der Dobrudscha
heimgekehrten Volksgenossen . Die umsichtige Mitwirkung
der NS .-Frauenschaft bei der Betreuung der Rückkeh¬
renden im Rahmen der NSV .-Aktionen (auch auf den
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Teutsch« Ueberwasserstreitkräste versenkten im Nord-
. atlantik einen 6000-BRT .-Tampser und erzielten Artillerie-

tresser aus Schweren Kreuzer.
Die Insel Nauru im Stillen Ozean wurde von einem
deutschen Kriegsschiss wirkungsvoll beschossen.
An der Front von Bardia herrschte erhöhte Tätigkeit.
Britische Kriegsgewinnler werden von Churchills Finanz¬
minister erneut steuerlich geschont.
In Erweiterung des Kciegsschädenrechtes wurden Richt¬
linien sür die Erstattung von Rutzungsschäden erlassen.

"Im Sportbcreich Niedersachsen sielen Futzball-, Handball-,
Hockey- und Rugbyspiele aus.
Harte Kämpfe in den Braunschwciger Bereichs-Boxmeister-
schasten.
Berlins Futzballaltmeister Hertha/BSC . wurde vom TK.
Bratislava 7:1 geschlagen.



kirn «! um ckie Rkeß»Westen des Reiches erstrecken sich entsprechende Sonder-
mahnahmen ) spiegelte den Einsatzwillen und die Tat¬
kraft wider , mit denen die deutsche Frau auf
allen  Teilgebieten der nationalsozialistischen Volks¬
pflege und Volksfürsorge ihr Bestes gab . Wir nennen
hier nur die erweiterte Kinderlandverschickung , die Zu¬
nahme der Beratungstätigkeit für Mutter und Kind,
die Rachitisbekämpfung und den Ausbau der Nachbar¬
schaftshilfe . Der Eröffnung des zweiten Kriegswinter-
hilfswerkes durch den Führer am 4. September folgten
wiederum Bekundungen der Opferbereitschaft
aller Glieder der deutschen Schicksals¬
gemeinschaft,  wie sie inmitten eines Krieges die
Welt noch nicht erlebte.

In die Reihe der bedeutsamsten innerpolitischen Er¬
eignisse des Jahres 1940 gehört vor allem die Errichtung
der charakteristischen Ecksteine auf dem Fundament
des größten Sozial st aates aller Zeiten,
zu dem das starke Eroßdeutsche Reich nach dem Willen
Adolf Hitlers schon in der nächsten Zukunft gestaltet wer¬
den soll : Bereits Mitte Februar beauftragte der Führer
Reichsleiter Dr . Ley mit der beschleunigten Vorberei¬
tung der Altersversorgung des deutschen Volkes , die
jedem Schaffenden unseres Blutes nach dessen freudigem
Werkeinsatz einen sorgenfreien Lebensabend sichern wird.
Im November trat zu jener bis ins einzelne gehenden
Planung noch ein umfassendes Wohnungsbauprogramm,
das allein für das erste Nachkriegsjahr den Bau von
300 000 modernen Wohnungen vorsieht : mit der Reali¬
sierung des gigantischen Projektes wurde gleichfalls der
Reichsleiter der DAF . betraut . Berücksichtigt man , daß
auch die Berufserziehungsorganisation und das Ee-
sundheitswerk des ' deutschen Volkes schon in ihrer
jetzigen Gestalt ohne Beispiel sind . so unterliegt
es keinem Zweifel , daß die leiienden Männer
der Partei schließlich hinsichtlich ihrer Arbeit an
der nationalsozialistischen Lohnordnung in der Lage
sein werden , die gerechtests -Lösung des schwierigsten aller
Sozialprobleme zu zeitigen . In diesem Zusammenhang
sei noch hervorgehoben , daß die von Jahr zu Jahr mit
stärkerer Beteiligung veranstalteten Leistungsaktionen der
deutschen Betriebe durch den Krieg keine Unterbrechung
erfuhren : Am 1. Mai , dem Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes , konnten in Verbindung mit der Er¬
öffnung des vierten Leistungskampfes durch Rudolf Heß
erneut 98 Betriebe mit der Bekanntgabe ihrer Bezeich¬
nung als „Nationalsozialistische Musterbetriebe " geehrt
werden.

Nur einen Blick  haben wir auf die Jahresarbeit
der inneren Front geworfen , doch er genügt , einen Be¬
griff der gründlichen Planmäßigkeit und erprobten Sie¬
gessicherheit aller Anstrengungen der Heimat zu vermit¬
teln . Der verspätete klägliche Versuch des britischen
Plutokratenregimes aber , die eigenen katastrophalen Un¬
terlassungssünden durch eine (keineswegs von der Form
zum Inhalt vorstoßende ) Nachahmung einzelner sozial¬
wirtschaftlicher Reformen Eroßdeutschlands zu verdecken,
ist schon wegbn seiner inneren Unwahrhaftigkeit dem
Fluch der Lächerlichkeit preisgegeben.

Vas 5. Luftgefchrvader in der Marmarlca
Napport eines aufopferungsvollen Anfalles — kroll Sandfliirmen und Nacht

vn . V. I, . R o m . 29. Dezember.
Der Einsatz des 5. italienischen Luftgeschwaders unter dem

Befehl General Porros gegen die englischen Panzerdivisionen
in der Schlacht an der Chrenaikasront wird an Hand der
Schilderungen italienischer Kriegsberichter in der Presse ver¬
deutlicht: Nach dem Eindringen der Panzerverbände in die
italienischen Besestigungswerke wurde die italienische Luft¬
waffe trotz der schwierigsten atmosphärischen Bedingungen
eingesetzt: Monsumstiirme von etwa lvv Kilometer Stunden-
geschwindigkeit rasten über die Wüste und Flugplätze , Straßen
und militärische Anlagen wurden durch die mitgerissenen
Sandwolken in ein unermeßliches wogendes Meer von Sand
eingehüllt , so daß sich die Sicht auf nur weniger Meter be¬
schränkte. Zu den Landstürmen gesellte sich nachts eine
beißende Kälte und undurchdringliche Finsternis , da der
Mond hinter den Sandwolken verschwand.

Nach Lage der Dinge erwiesen sich in diesen Kämpfen die
Schlachtfliegcr und Bomberverbände als das einzig zuver¬
lässige Mittel um die schwer ringende Truppe zu entlasten.
So starteten denn die italienischen Staffeln trotz Monsum,
schlechtester Sicht und schwerster Beanspruchung unablässig
von der Morgendämmerung bis zum Rnbruch des Abends
und in dielen Fällen auch noch die Nacht hindurch. Für
viele Staffeln lautete nach der Landung der Befehl schon
wieder : „Fertigmachen zum Feindslng !" Die Besatzungen
schliefen für Minuten auf Stühlen in den von Landstürmen

umtosten Zelten oder hielten sich mit starkem Kaffee wach.
Zusammen mit den Bombern waren unablässig Jagdstaffeln
unterwegs , um die englischen Truppen aus geringer Höh»
unter Feuer zu nehmen. Die Versuche britischer Flieger , die
italienischen Flugplätze der vordersten Linie anzugreifen,
scheiterten.

Der außerordentliche Einsatz des 5. Lustgeschwaders wird
durch einen Rapport der unter dem Beseht des Fliegeroberst
Aramn stehenden Formation veranschaulicht , den wir dem
römischen „Messaggero " entnehmen , der folgendermaßen lautet:
,.20 Maschinen vom TYP 8 79 (Bomber ) bombardierten von
8.45 bis 18.95 Uhr feindliche Motorkolonnen . Trotz Sicherung
durch unsere OK 42 (Jäger ) Angriffe feindlicher Jäger . Vier
englische Jäger abgeschossen, ebenso zwei 8 79, drei andere
schwer beschädigt , mit Toten und Verwundeten an Bord ge¬
landet . Zwei Formationen mit sechs und neuen OK 42 von
10.59 bis 11.55 Uhr und 16.00 bis 17.45 Uhr angegriffen . An¬
griffe auf englische Panzer bei Bug . Eine V -Formation Oll 42
im Kampf gegen 19 Spitsire , 4 sicher, 2 wahrscheinlich ab¬
geschossen, 3 ' von unseren Maschinen nicht zurück . Von 10.00
bis 12 Uhr sechs g -L 65 MG .-Angriffe auf feindliche Kolon¬
nen bei Bir Rabia , vierzig OK 42 von 8.40 bis 10.40 und von
10.00 bis 11.30 Uhr und 15.00 bis 17.50 Uhr Bomberschutz.
Eine Hurrieane und eine Oll 42 abgeschossen. 36 Sicherungs-
slüge über Bir Embar . Dabei in Einzelaktionen drei Blen-
heim , eine Hurrieane abgeschossen.

krffölite iMigkerr an der front von vardia
Rom,  29 . Dezember.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat
folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : Im Grenzgebiet der Cnrenaika
an der Front von Bardia erhöhte Artillerie - und
Patrouillentötigkcit . Bei Aktionen unserer motorisier¬
ten Kolonnen wurden in Zusammenarbeit mit der Luft¬
waffe in der Wiistengegend einige feindliche Panzer¬
wagen zerstört.

Zwei unserer Torpedoflugzeuge haben einen Monitor
und ein Torpedoboot angegriffen und getroffen . Eines
unserer Jagdflugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

An der griechischen Front  Aktionen lokalen
Charakters . Feindliche Streitkräfte sind durch unser
Artillericseuer zersprengt worden . Abteilungen unserer
Luftwaffe haben bedeutende Stützpunkte des Feindes
im Mittelmeer getroffen.

In Ostafrika  Artillerie - und Kavalleriepatrouil-
lentiitigkeit an der Sudan -Grenze . Eine Jagdformation
hat im Tiefflug einen Angriff auf in Fahrt befindliche
mit Truppen besetzte Autokolonnen unternommen und
mit ME .-Feuer einige Kraftwagen in Brand gefetzt.

Im Luftkampf mit fünf Jägern vom Eloster -Tqp
wurden vier abgeschossen . Feindliche Flugzeuge haben
einige Ortschaften in Aethiopien bombardiert , ohne
Schaden anzurichten . Eines unserer Flugzeuge ist nicht
zurückgekehrt ."

»

Die gesamte Regelung der Lebensrnittel - und Rohstoffver¬
sorgung Italiens wurde einer Verordnung zufolge dem Land-
wirtschastsministcrinm übertragen , das mit weitgehenden
Vollmachten ausgestattet wurde . Somit untersteht die Vertei¬
lung aller Lebensrnittel von der Erzeugung bis zum Ver¬
brauch , für die Wehrmacht und für die Zivilbevölkerung die¬
sem Ministerium , das auch die Ausfuhr und Preisbildung
überwacht . Gleichzeitig wurden die Strafen für Hamstern
und andere Vergehen gegen die Versorgung des Landes ver¬
dreifacht , wobei für schwere Verfehlungen von dem Staats-
gerichtshos die Todesstrafe verhängt werden kann.

„Deutsches Haus " eingeweiht . Am 29. Dezember ist in Ko-
peichagen das „Deutsche Haus " feierlich eingeweiht worden.
Als Stellvertreter des Gauleiters der Auslandsorganisation
der NSDAP ., Bohle , war Organisationsleiter Pg , Gauerke
erschienen . Der Bevollmächtigte des Reiches, von Nenthe -Fink,
nahm mit Mitgliedern der Gesandtschaft an der Festlichkeit
teil , zu der Wehrmacht und Partei Abordnungen entsandt
hatten.

„fllarm - feind ln Sicht!
Vor Würgegriff um knglands Lebensader — Küffnffett und Können sichern den deutschen krtolglu spöt!

Unterhausabgeordneter sucht eine „neue Idee"
Stockholm , 29. Dezember.

Nachdem bereits der britische Plutokratenking in seiner Weih-
nachtsbotschäst den reichlich kindlich anmutenden Versuch
unternommen hat , durch geistlose Uebernahme des national¬
sozialistischen Begriffs der Volksgemeinschaft „soziales " Emp¬
finden zu heuckzeln. versucht man in den Kreisen der soge¬
nannten britisckien „Volksvertretung ", dem von der herr-
sclzenden Geldsackclique ausgehaltenen Unterhaus in ähnlicher
Weise (endgültig verpaßten ) Anschluß an die neue Zeit zu
erreichen . So trat der liberale Unterhausabgcordnete Sir
Richard Acland kürzlich in einer Rede für Verstaatlichung
der Bergiverke , Eisenbahnen , Banken und der Schtverindustrie
ein . Er gab dafür laut „Daily Mirror " folgende verblüffende
Begründung : „Hitler kämpft in diesem Krieg mit einer
neuen Idee . . Ist es nicht Zeit , daß auch wir daran gehen,
unsere bewaffneten Kräfte mit der Macht einer neuen Idee
zu verstärken ? Hitler hat triumphiert , weil er darauf aus¬
ging , die alte Ordnung zur Hölle zu jagen . Wir werden
niemals den Enthusiasmus unseres eigenen Volkes und der
Völker Europas ausstacizeln, ihn zu schlagen, wenn jede Hand¬
lung unserer nationalen Politik zeigt , daß wir es nicht
wagen , jene alte Ordnung anzutasten . Wir wollen ein
Europa von freien Arbeitern und Bauern , srei von der
Regierung der Großgrundbesitzer , der GeldlovdS , der inter¬
nationalen Monopolisten und der Jndustriemagnaten , deren
Patriotismus , deren Moral und Grundsätze nur von einem
beherrscht werden : von der Möglichkeit zu Profiten !"

Es gehört schon die ganze geistige Ueberheblichkeit und
Borniertheit der britischen Plntokratie dazu , zu glauben , daß
man durch seelenlose Kopierung und verlogene Phrasen eine
neue Idee Herbeizaubern kann , nachdem das alte pluto-
kratische System hoffnungslos abgewirtschaftet hat . Für der¬
artige Pläne und Absichten ist es — selbst wenn sie ehrlich
gemeint wären — in England rettungslos zu spät.

Von Kriegsberichter Herbert Kusko
cknb. Bei der Kriegsmarine , 29. Dezember. (H)

Wenn an Bord eines seegchenden Kriegsschiffes der Ruf
„Alarm " durch die Decks gellt, die Sirenen ausjaulen oder
Glocken schrillen, dann steht ein jeder Soldat restlos im
Banne dieser Sekunde. „Alarm ", das bedeutet Gefahr und
Kampf. Ohne die Gefahr zu mißachten, zu unterschätzen oder
den Kamps zu scheuen. „ Alarm elektrisiert, jagt das Blut
durch die Adern und versetzt das ganze Schiss in wenigen
Minuten — ja. wenn es sein muß — in wenigen Sekunden
in ein feuerspeiendes , Tod und Verderben bringendes Etwas.
Jeder Mann an Bord vom Kommandanten bis zum letzten
Matrosen weiß, jetzt geht es los . Jeder steht auf seiner Ge-
sechtsstation, „klar zum Gefecht".

Wir tmrchpilügen die lange Dünung des Atlantiks . Der
Bug unseres Schiffes bohrt sich immer wieder tief in die an¬
rollenden Wasserberge . Fast stündlich verschlechtert sich das
Wetter . Brecher aus Brecher gehen über die Back und hoch
auszischend zersetzt sie der Sturm in einen tollen Sprühregen,
der das ganze Schiss bis an die höchsten Aufbauten einhüllt.
Die Steuerbordkriegswache ist aufgezogen Die Backbord¬
kriegswache — die Freiwache — liegt zur kurzen Ruhe aus
den Hängematten . Das Nusguckpersonal aus der Brücke und
an den (Seschützen sucht mit seinen scharfen Gläsern sorgsam
die Kimm ab . Das Schiss hat «inen Auftrag bekommen , dessen
Erfüllung restlose Inanspruchnahme der ganzen Besatzung
erfordert . Die Ventilatoren sausen und pumpen unermüdlich
frische Lnst in die Decks. Schwer stampft das Schiss durch
die hochgehende See . Völlig abgeblendet gleicht es in seiner
stetigen Marschiahrt einem modernen „Fliegenden Holländer " .

Da, ganz plötzlich, in der Morgendämmerung Alarm . Im
Nu sind beide Kriegswachen aus Station . Sie stehen aus der
Brücke, in den Leitständen, an den Geschützen, vor den
Feuern , in den Munitionskammern und an den Maschinen.
Die Meldungen kommen ruhig und klar durch die Besehls-
iibermittlungstelcsone . „Schiss dreht nach Backbord. Gegner
kommt x Grad in Sicht ." Ein langer , grauer , niedriger
Schatten . Der Besehlsübermittler wiederholt in singendem
Tonsall . „Ziel ist der schwere feindliche Kreuzer." Vom Leit¬
stand gehen die Worte an die Geschütze. Es mutet in der
Exaktheit an wie eine „Feuerleitnng zur Uebung ". Jeder
kennt seine Ausgabe. Die Männer sind auseinander einge¬
spielt . Sie sind mit ihren Apparaten wie verwachsen. Ver¬
traut nnd bekannt ist ihnen jeder Handgriff . Die artilleristi¬
schen Werte sind eingestellt , die entsprechenden Meldungen
gehen an den Artillerie -Leitstand. Da dröhnt die Hupe:
„Fenererlaubnis ." Aus dem Rohre schießen lange rötliche
Blitze. Unter donnerndem Krachen legt sich das Schiss leicht
Feuerlee . . . Salve auf Salve seuern die Geschützedem Geg¬

ner hinüber . Pulverdampf , gelblich-braun , hüllt das Schiff
ein . Die Sicht wird schlechter. Aber nun sind sie da drüben
doch aufgewacht . . . Die ersten Mündungsseuer zucken grell
am Horizont auf . Die Einschläge liegen noch weit vom Schiff.
Links von dem beschossenen Kreuzer und im Hintergründe
sind jetzt mehrere Handelsschiffe auszumachen . Wir sind aus
einen Geleitzug gestoßen. Zielwechsel. Aus einem der dicken
Pötte schießt eine Stichflamme in deil dämmernden Morgen-
himmel . Drei Treffer . Der Dampfer brennt.

Die Sicherung des Geleitzuges besteht aus mehreren großen
Kriegsschiffen und anscheinend auch aus einigen Hilfskreuzern.
Wir sind auf einen weit überlegenen Gegner gestoßen . Jetzt
liegen auch die Einschläge der englischen Granaten besser
— an Steuerbord achteraus stehen plötzlich, wie von Geister¬
hand dorthin gezaubert , vier riesige Wassersäulen . Wir sind
im Gefecht mit mindestens vier bis fünf Gegnern . Auf dem
feindlichen Kreuzer werden jetzt mehrere schwere Treffer be¬
obachtet — hinter einem Schornstein nnd auf der Back hat es
eingeschlagen . Starke Rauchentwicklung können wir klar er¬
kennen . Aus dem Kreuzer brennt es . Er dreht ab — aber da
kommen Zerstörer in Sicht . Sie versuchen uns in die Zange
zu nehmen , um gegebenenfalls auf Torpedoschußweite an uns
heranzukommen . Dieser Versuch scheitert an der groben See,
in der die Zerstörer ihre Höchstgeschwindigkeit nicht entfalten
können , während wir unsere Fahrt erhöhen Aus einem Zer¬
störer erzielt die Artillerie Treffer , er stellt seine Verfolgung
augenblicklich ein — auch die Hilfskreuzer haben der großen
Entfernung wegen aufgehört zu feuern

„Halt — Batterie halt !" Donnerwetter nochmal , das hätte
beinahe schiefgehen können — einen derartig starken Gegner
haben wie nicht erwartet , die lleberlegenheit war zu groß.
eine deutsche Einheit gegen mehrere englisclie schwere Einhei¬
ten , Kreuzer . Zerstörer . Hilfskreuzer und bewaffnete Handels¬
schiffe. Während wir völlig unbeschädigt geblieben sind , haben
wir beim Gegner zahlreiche Treffer erzielt . Da nutzten auch
alle in den Aether hinausgefnnkten Hilferufe nichts . Bei
einem anständigen Morgenkaffee stärkt sich die Besatzung und
die aufregenden Ereignisse werden nochmals im „zünftigen
Seemannsrees " durchgesprochen . Die Gesechtsstationen iver-
den aufgeklärt , neue Munition wird gewannt , das Leben an
Byrd geht weiter , die Aufmerksamkeit ist noch gesteigert wor¬
den . Wir laufen weiter und vielleicht ist uns das Jagd¬
glück hold.

lind da gellen auch schon wieder die Alarmglocken durch das
Schiff . Ein Schifssschatten wird ausgemacht . Wir drehen zu
— es ist ein ganz anständiger Brocken. Bewaffneter englisclier
Frachter . Er dreht ab nnd versucht doch tatsächlich mit seiner
kümmerlichen Kanone auf uns zu feuern . Na , der Spaß ist
ihm schnell vergangen — ein paar gntliegendc Salven . Wer
Nach England fährt , fährt in den Tod.

Marseille offne rrinkwaffer
Bichy,  29 . Dezember

Seit Freitagabend sind die Autzenviertel von Marseille ohne
L-itungswasser . Infolge der ungewöhnlich strengen Kalte
- 16 Grad unter Null - sind die Marse,ller Wasserleitungen
eingefroren . Die Industrieanlagen sowie die Arbeiterwohn¬
viertel sind durch den Wassermangel besonders stark in Mit¬
leidenschaft gezogen. Einige Tausend Arbeiter sind eingesetzt
worden , um in ununterbrochener Tag - und Nachtarbeit die
Wasserznsuhr wieder herzustellen. Die Bevölkerung wird zur
Zeit behelfsmäßig durch Transportwagen mit Trinkwasser

ffnffalten - e Köl»e in Spanien
Madrid , 29. Dezember.

Die Kälteivelle in Spanien hält weiterhin an . In der
vergangenen Nacht wurden in verschiedenen Gegenden
Spaniens Temperaturen zwischen 15 und 29 Grad unter Null
gemessen. In Snescs und anderen Provinzen hat der starke
Frost großen Schaden unter der Aussaat angerichtet.

Sasffaffn blieb offen — zwei Mödkffen iot
ra . Torau , 29. Dezember.

Ein furchtbares Unglück , dem zwei junge Mädchen zum
Opjer fielen , trug sich in Sorau zu. In ihren Betten land
man eine Hausangestellte und ihre zu Besuch gekommene
Schwester gasvergiftct auf . Die beiden Mädchen hatten ihr
Zimmer mit einem Gasofen geheizt , der durch einen Münz-
zähler betrieben wurde . Als die den eingeworsenen Münzen
entsprechende Gasmenge verbraucht war , erlosch die Flamme,
der Hahn aber blieb ofsenstchen . Als nun später andere
Brennstellen in dem Haus wieder in Anspruch genommen
wurden , strömte Gas in die Leitung und durch den offenen
Sahn in das Zimmer der Mädchen.

Stadt Hannover erbte 100 000 RM . Von der verstorbenen
Ehefrau eines Landgerichtsrates a. D. wurden der Stadt
Hannover 100 00V RM . testamentarisch vermacht . Die Stadt
Hannover muß dafür die Verpflichtung übernehmen , die
Gräber dieses Ehepaares 30 Jahre lang in Ordnung zu
halten.

Die elstausendste Turmuhr fertiggestellt . Eine bekannte
Thüringer Turmnhrenwerkstätte in Themar konnte dieser
Tage ihre elftansendste Turmuhr fertigstellen und einbauen.
Die Werkstatt wurde 1884 gegründet.

Inlrigen gegen In - ochina
Bichy , 29. Dezember

Der französische Kolonialminister weist darauf hin , daß
die Zwischenfälle an der indochinesisch-thailändischen Grenze
nicht das Ausmaß hätten , das ihnen die englische Propaganda
zu geben wünsche. Der Generalgouverneur von Jndochina
habe mitgeteilt , daß die bisherigen Grcnzzwischenfiille gering¬
fügiger Natur seien. England sei offenbar daran interessiert,
Thailand gegen Jndochina aufzuhetzen. Wenn . Thailand For¬
derungen gegen Jndochina erhebe und diese mit militärischen
Mitteln zu erzwingen versuche, sei der Auftraggeber allein
England.

In diesem Zusammenhang weisen die amtlichen Kreise in
Bichy ferner aus die Erklärungen hin . die der japanische
Außenminister Matsuoka der in Tokio eingetrofjenen fran¬
zösisch-indochinesischen Handelsdelegation abgegeben habe.
Matsuoka habe erklärt , daß Japan nicht die geringste Ab¬
sicht habe . aus den Schwierigkeiten , in denen sich Frankreich
augenblicklich befinde , Nutzen zu ziehen . Es entspreche nicht
dem japanischen Charakter , Vorteile aus der Schwäche anderer
zu ziehen , um den eigenen Ehrgeiz z-u befriedigen.

Prüfung - er englischen USfl.-vulffaben
Stockholm, 29. Dezember.

Wie ein Londoner Eigenbericht von „Stockholms Tidnin-
gen " aus Washington meldet , haben die amerikanischen Sach¬
verständigen die vorläufige Prüfung der Guthaben Eng¬
lands in den Vereinigten Staaten abgeschlossen. Danach
werden die Mittel , die England in den Vereinigten Staaten
zur Verfügung hat , im Herbst 1941 bereits nicht mehr aus¬
reichen , um weitere Einkäufe zu bezahlen . Die Prüfung der
amerikanischen Sachverständigen dehnt sich jetzt auf weitere
Einzelheiten der englischen Finanzlage aus.

Die Goethe-Medaille für Professor Kamillo Horn. Der Füh¬
rer hat dem Komponisten Professor Kamillo Horn in Wien
aus Anlaß der Vollendung seines 80. Lebensjahres in Wür¬
digung seiner Verdienste als Tonsctzer und Musikschriststcller
die Goetlze-Medaille sür Kunst nnd Wissenschaft verlielzen.

Der neue Präsident des Spanischen Roten Kreuzes, Pros.
Dr . Suner , wurde am Sonnabend in sein neues Amt einge¬
führt . Bei dieser Gelegenheit wurde ein Rechenschaftsbericht
verlesen , aus dem sich ergab , daß die 90 Ambulatorien des
Roten Kreuzes in Spanien in kurzer Zeit dank der Hilfe des
Staates aus 486 vermehrt werden konnten.
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Undurchdringlicher Rauch lagerte zwischen den Gebäuden,
zwang zum Husten und verhinderte jede Sicht . Ein Netz von
Schläuchen — große Wasserpfützen aus dem Pflaster . Die
Kessel zweier Dampfspritzen glänzten kupfern durch die
rötlichen Rauchschleier — Helme von Feuerwehrleuten blitzten
auf — verschwanden im Rauch . ^

Der erste , aus den Koldeveh traf , war der alte Schmolling.
„Seit wann brennt es?"
Der alte Mann schüttelte nur den Kopf.
„Wo ist das Feuer ausgekommen ?"
Bei dieser Frage kam Leben in den Alten . Er schien sich

jetzt erst aus sich selbst zn besinnen und begann eifrig zu
berichten : „Ich hab ' nichts versäumt , daS müssen Sie mir
glauben , Herr , ich hab ' alle Kontrolluhren mein Lebtag
zur rechten Zeit gestochen . . . und heute auch ! Aber was
soll man machen , wenn eS zu gleicher Zeit an zwei Stellen
anfängt . . .?"

„Was sagen Sie da?"
„Jawoll , das will ich beschwören . In der Gießerei und

im BürohauSI"
„Aber die hängen doch durch den Modellboden zusammen ."
„Wohl . . . wohl . . . aber es waren trotzdem zwei Stellen.

Ich hab ' sofort die Feuerwehr alarmiert . .
„Ich glaub 's Ihnen , Papa Schmolling . Waren die Hoch¬

öfen in Gang ?"
„Nein . . . die waren ausgeblasen . Sollten ausgeschlackt

werden . . . vor dem neuen Arbeitsgang . . ."
„Also Brandstiftung . . murmelte Koldeveh mehr sür

sich als für den Alten , der bestätigend mit dem Kopf nickte.
„Sind die Büros geräumt ?"

Papa Schmolling zeigte wortlos auf das Verwaltungs¬
gebäude , aus dessen Fenstern sich dicker, schwarzer Rauch
durch die zersprungenen Scheiben wälzte.

Plötzlich war Marlies neben ihm.
„Wo willst du hin ? — Doch nicht etwa . . .?'
„Die Geschäftsbücher . . .!" rief er MarlieS im Lausen

als Antwort zu und machte sich von zwei Armen , die ihn
zurückhalten wollten , fast mit Gewalt frei.

Die Tür des Verwaltungsgebäudes stand offen Oben aus
der Türöffnung schwelten dicke Rauchwolken ihm entgegen.

„Mitkommen !" rief Koldeveh zwei Arbeitern zu, die müßig
umherstanden . Gebückt erreichte er die noch unversehrte
Treppe und hastete sie in großen Sätzen empor . -

Rauch überall ! Erstickender Qualm ! Aber noch nirgend
Flammen . Die Bürotür ist verschlossen.

„Aufbrechen !" brüllt Koldeveh und sieht sich nach einem
Werkzeug um . Nur der eine der beiden Arbeiter , ein
schwarzer , riesengroßer Kerl , ist ihm gefolgt . Der hebt wort¬
los einen der beiden großen Klubsessel, die im Vorraum
stehen, hoch über seinen Kopf und schmettert ihn gegen die
Tür . Splitternd gibt das Holz nach, aber sowie die Tür be¬
seitigt ist, sehen sie, daß hier nichts mehr zu retten ist : sie
blicken in ein rotglühendes Ofenloch . Das ganze Büro ist
ein einziges Flammenmeer.

Koldeveh fühlte sich von einer Faust , die auS Eisen sein
muß , zu Boden geworsen . Im selben Augenblick fährt fau¬
chend und zischend eine Stichflamme aus der Oefsnung genau
über die Stelle hin , wo er eben noch gestanden hat . Neben
sich auf dem Boden hört er das Lachen des Arbeiters.

„Das hat grad noch mal gutgegangen . . sagte der , und
aus allen vieren kriechend gelingt es den beiden , die Treppe
zu erreichen . JnS Freie zn gelangen , ist jetzt keine Schwierig¬
keit mehr : der Schein des Brandes leuchtet ihnen.

Koldevehs Augenbrauen sind versengt , er fühlt einen bren¬
nenden Schmerz an der linken Hand , aber er achtet nicht
daraus.

Eine der schrillen , aus und ab schwebenden Signalpfeifen
übertönt den Lärm des prasselnden Feiiers

„Einsturzgesahr ! — Zug 3 zurück!"
Ein Trupp durchnäßter und verschmutzter Feuerwehrleute

kommt im Lausschritt an ihnen vorbei nnd reißt sie mit sich.
Gleich darauf gibt es ein ohrenbetäubendes Krachen , eine

hohe Funkengarbe sprüht zum Himmel , nnd donnernd sinkt
das Dach des Bürohanses in sich zusammen . Einen Augen¬
blick sieht man durch die Kulisse der vorderen Mauer in
ein loderndes Flammenmeer , dann kann die Decke des
ersten Stockwerkes die Last nickst mehr tragen und stürzt ins
Erdgeschoß. Die Mauer neigt sich langsam nach vorn , riesige
Mauerteile stürzen zuerst in die leeren Fensterhöhlen , und
gleich daraus bricht die ganze Front zusammen.

Wo noch vor wenigen Minuten das Bürohaus gestanden
hat , ist nichts mehr vorhanden als ein rauchender , flammen¬
der Trümmerhaufen.

Auch von der Gießerei stehen nur noch die Umfassungs¬
mauern . Sinnlos ragen die beiden runden Hochöfen aus der
Glut.

Koldeveh weiß , daß er zu spät gekommen ist und geht lang¬
sam hinüber nach dem Gutshof von Holmslinden.

Wieder ist Marlies neben ihm . Am Fabriktor drängt sich
die neugierige Menge der Zuschauer . Man macht den beiden
wortlos Platz . Hinter ihnen rast noch immer die Feuers-
glnt.

Der Gutshos liegt still , aber taghell erleuchtet.
In den Fenstern des Herrenhauses spiegeln sich die Flam¬

men. Es sieht aus . als brenne es auch hier.
Tante Trubel steht trünenüberströmt aus der Freitreppe.

Sie kann nicht sprechen und folgt den beiden wortlos ins
Haus . Man braucht nicht Licht zu machen , all« Räume
liegen in einem hellroten Glanz . Die Tür zum Französi¬
schen Zimmer ist offen, die alte Uhr steht still . In der be¬

staubten Glasglocke ist ein rotglühender Reflex des Feuers.
Koldeveh geht an den Fernsprecher und verlangt eine Ver¬

bindung mit der Polizeibehörde . Das Fräulein aus dem
Amt verspricht sich zu bemühen — augenblicklich seien alle
Leitungen besetzt. Sie würde anrufen.

Es dauert fast zehn Minuten , in denen die drei Menschen
stumm in der Diele hocken. Endlich klingelt der Apparat.

Eine Männerstimme meldet sich: „Hier Kriminalwacht¬
meister Funke ."

Koldeveh beantragt eine Untersuchung , legt mit wenigen
Worten seinen Verdacht dar nnd begründet seine Ansicht.

„Das wissen wir schon . . .", sagt der Beamte kurz . „Herr
Direktor Siebert hat vor ein paar Minuten dasselbe gemel¬
det. Der zuständige Beamte , Herr Staatsanwalt Jhrke , ist
bereits benachrichtigt ."

„Danke . . .", sagt Koldeveh und legt den Hörer auf.
„Nun ?" fragt Marlies , als sie sieht, daß Koldeveh regungs¬

los neben dem Apparat stehenbleibt und kein Wort sagt.
„Man . scheint mir zuvorkommen zu wollen . . .", murmelt

er kaum hörbar . „Herr Direktor Siebert hat schon eine Un¬
tersuchung beantragt ."

Dann stehen sie stumm nebeneinander an den Fenstern und
sehen zu, wie drüben die Köldevey -Werke sich in einen rau¬
chenden Trümmerhaufen verwandeln . . .

Dennoch

er nicht der große , tragische Schauspieler geworden war.
Wahrscheinlich mußte er mit Händen greifen und mit seinen
eigenen Augen vor sich sehen können , was er geschaffen
hatte , um eine wirkliche Befriedigung zn fühlen . Vielleicht
war das überkommene Erbteil seiner Ääter , die in Eisen
und Erz gedacht und gearbeitet hatten , in ihm noch so
stark, daß er sich nicht mij etwas Abstraktem zufrieden geben
konnte.

Koldeveh war , ohne zu wissen wie , an die Stelle geraten,
wo gestern noch das Verwaltungsgebäude und die Gießerei
gestanden hatten . Heute stiegen weißgelbe Dampfwolken hier
aus einem Schutt - und Aschehauien hervor.

Genau so wie dieser Trümmerhaufen dort , lag sein ganzes
bisheriges Leben vor ihm . WaS hatte er erreicht ? Einen
Tagesruhm . der rasch verbleichen würde , wenn er nicht im¬
mer wieder selber laut die Trommel schlug. Er war eine
Plakatgröße , die schon ersetzt und vergessen ist. sobald der
Mann mit dem Kleisterpinsel die nächste Ankündigung sür
ein Konzert oder einen Boxabend über seinen Namen ge¬klebt hat.

War er zwanzig Jahre in die Irre gegangen?
Aber es war wirklich nur Pflichtbewußtsein und der Ge¬

danke gewesen , er müsse die Geschäftspapiere aus dem bren¬
nenden Bürohaus retten , der ihn in die lodernde Glut ge¬
trieben hatte.

Nachtstunden waren die Fenerlvehrzüge abgerückt — nur «
Brandwache war zurückgeblieben.

Weißer Reif lag aus den Dächern von Holmslinden , i
die Pfützen aus dem ehemaligen Fabrikhof trugen einen d
nen Neberzug von Eis . Eine entsetzliche Stille lag über t
Ganzen.

Koldevehs Gesicht war so grau wie der Morgen , der
gernd und langsam herausdämmerte.

Vom Fabriktor näherten sich zwei Frauen : Tante Trr
und Marlies . Koldeveh sah sie erst , als sie schon ne
ihm standen.

„Willst du nicht hereinkommen . Stephan . . . ich habe
etwas Frühstück zurechtgestellt ", hörte er Tante Trubel saa
Er blickte in ihre verweinten Augen und schüttelte den Ki

„Was soll nur werden . . . was soll nur werden
schluchzte die besorgte Frau und stützte sich schwer 'Marlies.

„Was werden soll ?" wiederholte Koldeveh hart
werde die Werke wieder aufbauen !" ' "

Schweigend ergriff Marlies seine Hand und drückte
„Komm , Tante ", sagte sie dann , indem sie die alte Fi
mit sich fortzog . Nnd diesen stummen Händedruck dar
ihr Koldeveh innerlich noch mehr als das Gefühl , mit d
sie sofort gemerkt hatte daß er jetzt allein sein mußte.

Ja - er wollte die Koldeveh-Werke wieder aufbauen
und wenn er seinen letzten Psennig hineinstecken müßte.

Noch gehörte Koldeveh der Boden , auf dem er stand -
Mauern hier waren seine Heimat . Hier war er groß gew

^ ?? ^ ese stelle gehörte er hin ! In diesem Aug
^ glaubte er zu erkennen , weshalb er nie ganz glück!
in seinem Beruf gewesen war : daS war nicht deshalb , n

Sei wenigstens ehrlich gegen dich selbst, dachte er weiter,
gesteh es nur ruhig ein . Du hast ja noch ganz etwas an¬
deres gesucht, Stephan Koldeveh . Du würdest ja jetzt noch
alles darum geben , wenn du jene Papiere in Händen hättest,
die dir beweisen sollen , daß dich mit Marlies nichts anderes
verbindet als eine Adoptionsurkunde , ein Fetzen Papier , das
den Weg zu ihr nicht verlegt.

Denn es durften keine anderen Bindungen zwischen ihnen
vorhanden sein.

War Marlies nun das Kind seines Bruders oder . . .
Er wagte nicht weiterzudeuken.
Er wandte sich um und ging zum .Herrenhaus.
In der Diele wartete Tante Trubel schon voller Ungeduld

aus ihn.
„Stephan , wo bleibst du denn nur ? Der Herr Staats¬

anwalt ist schon seit sünf Minuten hier ."
„Wo hast du ihn untergebracht ?"
„Im Französischen Zimmer . Er spricht mit Herrn Direk¬tor Siebert ."
„Mit wem spricht er ? Mit Siebert ? Seit wann ist denn

der hier ?"
„Er kam doch mit dem Herrn Staatsanwalt zusammen ."

^Koldeveh unterdrückte einen Fluch und riß die Tür zum
französischen Zimmer auf.

Dort saß Siebert mit dem Rücken zu ihm in eine dicke
Rauchwolke eingehüllt , und ihm gegenüber ein schmächtiger
Herr von etwa 35 Jahren , der einen randlosen Zwicker trug
und seinem jugendlich glatten Gesicht durch einen kleinen
Spitzbart Würde und Ansehen zu verleihen trachtete.

.Staatsanwalt Jhrke ". stellte er sich vor und stand auf.
Auch Siebert erhob sich aus dem tiefen Sessel und baute

sich neben den Staatsanwalt aus . (Fortsetzung folgt ).
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Handball -Nederlage der Srosizoppers
de? Grashovv ^ r? ^ ^ i°rfachen Schweizer Handballmeisters,
den -r ^ a ? r- k Zürich . trat in Berlin gegen Elektra

des Bereiches Brandend » ?^ zu einem
^rer ^NchchastSsplel an , das trotz der 2:5-(2:3)-Niedcrlaae der
kâ ' L ?" " ^ ^ ? nde Spielstarke der Eidgenosstnosftn-

baß die Grashoppers nach dem Führungs-
s, , r ihre ^ eher êaenheii in der

sich auck" u/b ' ne  2 :1-Führung erhärteten , sie zeigtenUNI aucy tn der Sviclanfsaünno mit

^ ^ eu-Eiiciuurmer «Lasse  im Anschluß an eine Straf-
d̂ n Nach dem Wiederbeginn machte sich bei
le^ -^ cĥ lZern , die den Sturm zur Stärkung der Ver-

^ ^ herangezogen hatten , starke Ermüdung
bE ^ bar . die Elektra durch Tore von Sasse, Lereck
und Becker  noch einen klaren 5:2-Sieg ermöglichte.

Die Handball -§riWkchrsserie beginnt
In der  Nordstafsel schlugen sich unsere beiden Bremer

Lertrcter blslier qanz vorzüglich . Der Bereichßmeisler
Tura  setzte sich erwartungsgemäß sicher an die Tabellen-
sprtze, gefolgt von dem zweiten Bremer Teilnehmer TW
Lsleb  8 h a u s e n . der sich den zweiten Platz sichern konnte.
Äm kommenden Sonntag müssen nun beide Mannschaften in
den ersten beiden Pflichtspielen gegen die beiden Vertreter
der Jadestadt Wühelmshaven antreten . In Bremen  er-

Tura um 15 Uhr Adler  W i l h e l m 8 h a v«  n ,
der sich bisher gleichfalls recht tapser schlug. In Wilhelms-
haven siegten die Bremer sicher mit 8:3 und es bleibt ab¬
zuwarten , wie es diesmal ausgehen wird , dem , Adler spielt
einen guten Handball , zumal , wenn Urlauber zur Versüguna
stehen . Oslebshausens Ausgäbe in der Jadestadt ist nicht
leicht . W i l h e l m s h a v e n 0 5 siegte seinerzeit in Bremen
mit 6 :5, doch sollte es den Lslebshausern , natürlich nur.
wenn die Bestformation zur Versügung steht , gelingen können,
den,Spieß an der Jade umzudrehen.

Die Südstassel  sieht sür den 5. Januar drei Begeg¬
nungen vor , es spielen : Post — MTV . Braunschweig.
Volkssport — Arminia und Limmer 1910 — VsB . Braun¬
schweig.

Hockey um die Jahreswende
Auf den Hockehfeldern ruhte am Sonntag der -Hockehsport,

so daß das angesetzte , rückständige Punktspiel Club zur
Bahr — Tura  erneut verlegt werden mußte . Am 5. Ja¬
nuar beginnt nunmehr der zweite Durchgang der Meister¬
schaftsserie 1910/41, deren Verlauf bisher reibungslos durch¬
geführt wenden konnte und so ist bisher nur das bereits
erwähnte Spiel C. z. V. — Tara rückständig . Leider mußte
der THV . Rot - Weiß  seine Elf aus der Meisterschaft zu¬
rückziehen . da es ihm zur Zeit nicht möglich ist. regelmäßig
eine komplette Elf zu stellen , weil die meisten Aktiven unter
den Fahnen stehen . Hoffentlich gelingt es den Rotweißen
unter Heranziehung von Urlaubern , wenigstens zu einigen
Freundschaftsspielen zu kommen . Die Tabelle ändert infolge
der Herausnahme der bereits von Rot Weiß ausgctragenen
Spiele ihr Gesicht wie folgt:

Spiele gew. verl . unentsch . Punkte Torvevh.
MTV . v. 1-875 5 4 — 1 9:1 .31:3 -
H. C. Horn 5 4 — 1 9:1 39:6
B . H C. 5 3 2 — 6 :4 17:10
Club zur Bahr 4 1 3 — 2:6 8:11
Weserflug 5 14 — . 2 :8 5:35
Tura 4 — 4 — 0 :8 4:29

An der Spitze liegen diesmal klar vor den anderen Mann¬
schaften M T V. und Horn,  die Herbstserie wurde von ihnen
im toten Nennen gemeinsam gewonnen und es wird inter¬
essant zu verfolgen sein , wie es im Frühjahr weitergeht , zu¬
mal beide Mannschaften gleich kampfstark sind. BHC.  hielt
lange Zeit mit , unterlag aber am Schluß beiden Tabellen¬
führern recht klar . An vierter Stelle steht zur Zeit der Club
zur Bahr  der , obgleich die gesamte Meiste reis,  die
schon manckses Mal den Ni 'dersachsenmeistertitel nach Bremen
Bremen holte , unter den Fahnen steht, doch ivacker mithielt
und sich auch recht gut schlug. Leider stehen solche Reserven
dem THV . Rot Weiß  nicht mehr zur Verfügung , so daß
dieser leider ausschied . Von den beiden restlichen Mannschaften
schlug sich Tura  trotz des letzten Tabellenplatzes am besten,
die Elf zeigte stets ein recht gefälliges Spiel und kam durch
Pech zu teilweise unverdienten oder - unverdient hohen Nie¬
derlagen . Weserflug  als Neuling schlug zwar über¬
raschend die Gröpelinger . kann von diesen aber noch lernen,
daß man vor allem zu jedem Pflichtspiel anzutreten hat , was
die Betriebssportler bereits zweimal zum Schaden ihrer um
das Spiel gekommenen Gegner nicht beachteten . Hoffentlich
halten die sonst sehr sympathischen Betriebssportler im neuen
Jahr besser durch , die Spielstärke kann dadurch nur ge-

hoben werden . Die nächsten Spiel « am 5. Januar 1941 be-
g^ en ' Tl ^ aul HEiclub Horn und MTV . V.1875gegen Tura aus den Platzen der erstgenannten Vereine.

Tischtennis
Die Punktspiele in der Reujahrswoche

Jahreswechsels hat der Spielplan der kommen¬
de Woche „ rrr einen beschrankten Umfang . 10 Spiele sind
angesetzt . Die Manner -A-Klasse setzt die Rückspiele , die bereits
legonnen haben , mit drei Spielen fort : Es spielen : Focke-

Dezember 17.30 Uhr Nechtenslether
? — Rot -Weiß 1 3. Januar 18.30 Uhr

Nü ?L '̂ fl .̂ 9«b1 - Focke-Wulf 1 4. Januar 18 Uhr
Rot -Weiß wird auch im Institut zu einem sicheren Siege

kommen . Focke-Wulf wird in den beiden Spielen beweisen
^den der Herbstserie erkämpften Platz in

der Tabellenspitze hinter dem Meister Rot -Weiß mit Recht
einnimmt . Besonders die 96er werden aus eigenem Platz den
Flugzeugbauern das Siegen nicht leicht machen , wahrscheinlich
sogar daraus bestrebt sein . die in der Herbstserie erlittene
überraschend hohe Niederlage zu berichtigen . Die Flak dagegen
durste auf fremdem Platz keine großen Siegesaussichten
haben , nachdem schon das Vorspiel zu Hause klar verloren¬
ging.

In den übrigen Klassen stehen die Spiele der ersten Serie
kurz vor dem Abschluß . Der Spielplan hat folgendes Aus¬
sehen : Männer B -Klasse, 2. Staffel : Not -Weiß 2 — Wesersl
Bremen 1 4. Januar 18 Uhr Kampfbahn : Männer C-Klasse,
1. Staffel : Flak 3 — VfL . 2 5. Januar 10 Uhr Nechtenslether
Straße : Rot -Weiß 3 — Wesersl . Lemw . 3 5. Januar 10 Uhr
Kampfbahn : AG . Weser 3 — Schwachhausen 2 5. Januar
10 Uhr Institut . — 2. Stafsel : AG . Weser 2 — Wesersl.
Lemw . 2 5. Januar 10 Uhr Institut . Frauen -Klassen : SN.
A °? d2 — Weser 1 3. Januar 18.30 Uhr Institut:
Rot -Weiß 1 — Club 96 1 5. Januar 10 Uhr Kampfbahn.

Hallentennis mit Nüßlein und Lies
. Die zweitägige Hallentennisveranstaltung in Köln hatte
durch die Teilnahme des Weltmeisters Hans Nüßlein , der mit
Genehmigung des Reichssachamtssührers für den unabkömm-

Ernst Buchholz einsprang , einen Höhepunkt erhalten.
>fm Einzel benötigte Nüßlein gewisse Zeit , bis er seine Sicher¬
heit gewonnen hatte , so daß sein Smüler Eppler im ersten
Satz sogar 4:1 davonziehen konnte , ohne diesen Vorteil aus¬
werten zu können . Beachtlich schien die Formverbcsserung des
Hingen Japanfahrers Kurt Gies , dessen Hauptstärke Schnellig¬
keit und ein gutes Auge sind . Im Doppel leistete Gies am
Netz seinem Partner Nüßlein wertvolle Arbeit . Eppler und
Gulcz konnten sich weder im Einzel noch zusammen im Dop¬
pel durchsetzen. Ergebnisse:  Einzel : Nüßlein — Eppler
6:4, 6:3: Gies — Gulcz 6:3, 6:2. Doppel : Nüßlein -Gies qegen
Eppler -Gulcz 6:0, 6:3, 6:2; Nüßlein -Gies — Eppler -Gulcz
6:4. 6:2, 6:3.

Europäische Radrennfahrer
In Südamerika „sestgesroren"

Schon seit über Jahresfrist befindet sich rund ein Dutzend
der besten europäischen Radrennfahrer der verschiedensten

'Nationen in Lüdamerika . wo sie infolge der unterbrochenen
Schiffsverbindungen nach Europa bis jetzt verbleiben mußten
und auch weiter sozusagen sestgesroren sind. In Argentinien
fuhr die Europamannschast . zu der u . a . die Italiener
Tl Pacco und Loatti,  die Spanier Bertola und
Montero.  der Deutsche Gottfried Hürtgen.  die Hol¬
länder v. d . Broek und Slaats  sowie die Belgier
Deneef und Huys  gehören , zahlreiche Rennen und gab
dann später in Chile ein kurzes Gastspiel . Auch in diesem
Winter müssen sich die Rennfahrer wieder auf die Be-
tätigung aus den wenigen Bahnen in Argentinien beschränken.

lurn städtekamps Kopenhagen — Hamburg
Der Sportverkehr zwischen Dänemark und Deutschland wird

auf allen Gebieten immer lebhafter . Mit dem Städtekamps
Kopenhagen — Hamburg am 16. Februar in der dänischen
Hauptstadt greisen jetzt auch die Turner in die inter¬
nationalen Ereignisse ein . Das erste Zusammentreffen der
Geräteturner der beiden Städte fand am 11. Februar 1940
in Hamburg statt und endete mit dem Sieg der Hanseaten
mit 443,4:424,8 Punkten.

Jahresabschluß bei den Trabern
Vom ersten bis zum letzten Sonntag des Jahres haben die

Traber ihre Rennzeit ausgedehnt und sind dabei stets bei
Wind und Wetter am Start gewesen. Ruhleben schloß das
Renniahr 1940 mit einem wieder gut besetzten Programm ab.
um schon drei Tage später die neue Rennzeit an gleicher
Stelle zu eröffnen . Der Silvesterpreis im Werte von 8000 RM.
als Mittelpunkt der Kehrausrennen wurde von dem ohne
Wetten laufenden Kampfgesell gewonnen , der sich mit den
Bodenverhältnissen glänzend abfand und mit einer „ Weile"
vor seinen zahlreichen Gegnern durchs Ziel ging.

Stall kilenriede an zweiter Stelle
Auf der Hindernisbahn erreichen die Gewinnsummen der

Ställe selten die Höhe der Gewinne der führenden Flachrenn-
ställe . Der Grund ist. daß hie Flachrennen zahlenmäßig über¬
wiegen . An der Spitze der erfolgreichen Hindernisställe steht
im abgelaufenen Rennjahr der des Grafen So -lms mit einer
Gewinnsumme von 67 800 RM . Die alte Kriegsflamme und
die Dreijährige Mantua trugen das meiste Geld zusammen.
Vom Stall Eilenriede wurden 65 200 RM gewonnen , die säst
ausschließlich aus das Konto der ausgezeichneten Halbblüter
Capo und Tubaner kommen.

Die Standortfutzballmannschast der Kriegsmarine führt in
der Zeit vom 5. bis 12. Januar eine Wettspielreise nach Würt¬
temberg und Westfalen durch . Gegner sind : am 5.' 1. die
Stuttgarter Kickers, am 8. 1. eine Heeresauswahlmannschast
von Württemberg und am 12. 1. der DSC . Hagen.

Josef vradl allen überlegen
Der Reichssportführer beim Sprunglaus in Musters

Dib gesamte deutsche Spitzenklasse beteiligte sich in Mutters
ösirmngsspringen des SC . Innsbruck . Dem großen

Wcttkampf wohnte auch der Reichssportführer von Tschammer
und Osten bei. Unsere Spitzenspringor befanden sich durchweg
in bester Verfassung , und wiederum erwies sich Welt¬
meister Joses Bradl allen seinen Mit¬
bewerbern überlegen.  Er erzielte im ersten Durch¬
gang mit 49 Meter den weitesten Sprung des Tages und
kam dann auf 47 Meter . Seine dabei gezeigte vorbildliche
Haltung brachte Bradl die Note 221,3 uizd damit den Sieg
ein . Zweiter wurde Josef Weiler (Oberstdorf ) mit Note 217
vor dem Oberhofer Hans Marr mit 211,7 und dem wieder¬
hergestellten Weltmeister Gustl Beraner mit Note 208,5. Pech
hatte der junge Jnnsbrucker Franz Mair . der im Prpbe-
sprung 51 Meier stand , im ersten Durchgang aber zu Fall
kam. Toni Eisgruber stürzte bei 45 Meter und konnte so nur
den 12. Platz besetzen. Erwähnung verdient noch der Sieger
der Jugendklasse Älois Petraza (JnnSbruck ) der 41 und 44
Meter weit sprang und in guter Haltung die Neue 205,3
erhielt . Ergebnisse:  1 . Josef Bradl (Wehrmacht-
Mühlbach ) Note 221.3 (49 und 47 Meter ), 2. Joses Weiler
(Oberstdorf ) 217 (45,5 und 48 Meter ), 3. HanS Marr (Wehr¬
macht -Oberhof ) 211,7 (44.5 und 45 Meter ). 4. Gustl Berauer
(Wehrmacht -Petzerl 208,5 (44 und 44 Meter ), 5. Heinrich
Palme (Polizei SV . Innsbruck ) 204.1 (44,5 und 44 Meter ),
6. Edi Galeitner (Wehrmacht -Garmisch ) 203 (44 und 44
Meter ) ,

Sebirgsjäger in §ront
Otto-Wahl -Kedächtnislauf in Zella-Mehlis

Zum 18. Male gelangte mit Start und Ziel in Zella -Mehlis
der Skilanglauf „Rund um den Weerberw zum Austrag , der
dem Gedächtnis des vor fünf Jahren verstorbenen Thüringer
Skiläufers Otto Wahl gewidmet war . Durch die Teilnahme
zahlreicher Gebirgsjäger , die auch die ersten Plätze belegten
und an Särte und Ausdauer ihre Mitbewerber übertrasen,
erhielt der Wettbewerb eine besondere Note . Die 30 Kilo-
meter lange Strecke mit Start und Ziel in Zella -Mehlis
führte über den Rennsteig . Beerberg und Oberhos nach dem
Ausgangspunkt zurück. — Ergebnisse:  Klasse I : 1. Soldat
Roeßner (Zarmisch -Partenkirchen ) 2:21:27, 2. Feldwebel Zaengl
(Bgd Reichenhall ) 2:32:29, 3. Kaufhold (Tambach -Tietharz)
2:23:45; Klasse II : 1. Schmidt (Schmiedefeld ) 2:27:10; Alters¬
klasse: 1. Willy Spoerer (Zella -Mehlis ) 2:54:52.

Ver Sport am NeuiaHrstag
Die deutschen Sportler schließen den Reigen der Festtage

am Neujahrsiag mit einem ansehnlichen Programm , das vor
ollem im Fußball  einige überraschende Ereignisse bringt.
Glanzpunkt der westdeutschen Karte ist die Veranstaltung im
Köln -Müngersdorfer Stadion mit dem Freundschaftsspiel der
Bereichsmannschaften von Mittelrhein und Niederrhein . zu
dem beide Bereiche ihre stärksten Mannschaften heranziehen,
Dazu gibt es noch einen HI .-Fußballkampf zwischen den Ge-
bietsmannschaflen von Köln -Aachen und Westmark sowie einen
Handballkampf Köln rechts gegen Köln links , also eine Ver¬
anstaltung , die jedem etwas bietet und sich zu einer schönen
Werbung sür den Sport gestalten sollte — Bedeutendstes
Ereignis im Reichsgebiet ist der Stuttgarter Aus¬
wahl  k a m P f zwischen den Fußball -Auswahlmannschasten
von Württemberg und Ostmark,  bei dem die Gast¬
geber voraussichtlich auf ihren Sturmsührer Edmund Conen
verzichten müssen. Ueber den Rahmen der üblichen Freund¬
schaftsspiele hinaus gehen noch der Städtekamps Frankfurt
a. M . gegen Metz und das Gastspiel von Bratislava Preß-
burg bei Tura Leipzig . — Großes Interesse beansprucht auch
die Reise der Stadtmanns ch asten von Berlin und
München nach Italien,  die beide starke Gegner an-
tressen . Berlins Elf spielt in Mailand , die Vertretung von
München ist in Rom zu Gast . Die beiden italienischen Stadt¬
mannschaften spielten bekanntlich vor einigen Wochen in
Berlin und München zugunsten unseres Krißgs -Wintexhilis-
werks , wo sie mit 2:3 unterlagen bzw, 1:0 gewannen.

Größere Veranstaltungen gibt es dann noch im Winter-
idsport.  Die Skiläuser und Springer haben zu Silvester

und Neujahr ihre traditionellen Treffpunkt
eine letzte Äorhereitungsmöglichkeit aus die
und Neujahr ihre traditionellen Treffpunkte , die ihnen noch

:s die zahlreichen bevor¬
stehenden Großveranstaltungen geben. Die Eissportler haben
nach einiger Pause auch in Westdeutschland wieder «ine Ver¬
anstaltung . Das Kreselder Hindsnburg -Eisstadion hat zu
seiner Premiere unsere Weltmeister Mari und Ernst Baier
verpflichtet , neben denen sich noch der einheimische Nachwuchs
vorstellen wird . Schnellaufwettbewerbe zwischen ie zwei Läu¬
fern aus Berlin , Köln . Dortmund . Essen und Krefeld sowie
ein Eishockeyspiel zwischen zwei Mannschaften der Tüssel,
dorser EG . vervollständigen das Programm . Das OlvmPia-
Eisstadion zu Garmisch -Partenkirchen bringt das Eishockey-
Meisterschaftsspiel zwischen dem SC . Riesters«« und dem Ber¬
liner Schlittschuhclub . Im Kunstlausen stellen sich u . a.
unsere Meister Lydia Beicht und Horst Faber  vor.
Tchtiestlich sei noch erwähnt , daß die Eishockepmannschalt des
EV . Füssen in Klagensurt weilt . — Die Amateurboxer
sind auf der Meistersuche : am Neujahrstag führt der Bereich
Schlesien seine Endkämpfe in Breslau durch.

3K. Vratislava ist große Klasse
Hertiia-VSE. wurde in der ^ eichsliauptstadt vor 3000 5ußbailsreunden ?:1 geschlagen

Berlins Altmeister Hertha/BSC . vermittelte 5000 Fußball-
freunden der Reichshauptstadt die wertvolle Bekanntschaft mit
der Meisterels der Slowakei . Der SK Bratislava , in . dessen
Reihen neun Nationalspieler sieben , gab eine überzeugende
Probe seines reisen Könnens . Jeder einzelne Spieler ist ein
ausgezeichneter Techniker , die Mannschaft spielt schnell, flach
und besticht durch ihre saubere Zusammenarbeit . Alle
Stürmer sind äußerst schußfreudig und in dieser Beziehung
haben sich in erster Linie die beiden Verbinder Foelders und
Luknar hervorgetan.

Hertba/BSC . bemühte sich redlich , mit dem Gegner Schritt
zu halten , aber sie wurde schon sehr bald aus die Straße
deS Verlierers gedrängt . Nach einem Rückstand von sechs
Toren gelang den Berlinern erst das Ehrentor . Es gab an
dem 7:1-(4:0)-Sieg der Slowaken nichts zu rütteln . Ant dem
sehr glatten Boden vermochten die Gäste gerade sich in
bestem Sinne zur Geltung zu bringen , was ihr vorhandenes
großes Können noch mehr unterstreicht . Bereits nach süns
Minuten nützte Foelders eine schlechte Ballrückgabe des Ver¬
teidigers Koch zum ersten Tor . Hertha war mehrmals dem
Ausgleich sehr nahe , aber dann übernahmen die Gäste daS
Kommando und diktierten in nahezu eindeutiger Weise das
Spielgeschehen . Noch vor Ablauf der ersten Viertelstunde
markierte Luknar das zweite Tor , und in der 35, Minute
war es abermals der Halblinke , der den dritten Tresscr
anreihte.

Eine Minute vor dem Pausenpfiff stand durch den Angrifss-
führer Arpas der 4:0-Halbzeitstand fest. Sieben Minuten
nach Wiederbeginn konnte Foelders drei Gegner umspielen
und noch den fünften Treffer anbringen Bereits in der
13. Minute hatte Luknar das halbe Dutzend voll gemacht.
Hertha wechselte nun den Rechtsaußen Engländer gegen
Nytz (Kattowitz ) aus , aber wurde keineswegs besser. Endlich

konnte ein weiterer Gastspieler , der Mittelstürmer Hossmann
(Duisburg ) das einzige Tor schießen, aber durch einen er¬
folgreichen Weitschuß von Foelders blieb der alte Torunter¬
schied bestehen.

Spielausfalle in Niederlassen
Von den in Niedersachsen angesetzten Spielen wurde am

letzten Dszembersonntag nur die Begegnung zwischen dem
Bereichsmeister VfL. Osnabrück und Schinkel 04 ausgetrngen.
Abgesagt  wurden u . a . das Pokalspiel zwischen Werder
und Arminia  sowie das Freundschaftsspiel zwischen
0 7 Linden und BsB . Braunschweig.

BsL. Osnabrück - Schinkel 04 2:0
Der BereichSmeister bestätigte erneut , daß die Schwäche¬

periode nun endgültig überwunden ist. Nachdem am ver¬
gangenen Sonntag gegen Arminia -Hannover ein ^ -Unent¬
schieden zustande kam, das sür die Hannoveraner überaus
glücklich war , wurde Schinkel 04 im Freundschaftsspiel sicher
mit 2:0 (2 :0) geschlagen . Die Osnabrücker hatten in der
Hauptsache den Stamm ihrer guten Mannschaft zur Ver¬
sügung und das gab der Elf natürlich ein starkes Selbst¬
vertrauen Auch Villen,  der gefährliche Durchreißer , war
wieder dabei . Seine Verletzung war völlig ausgeheilt . Villen
schoß das erste Tor 15 Minuten nach Beginn und das zweit«
kurz vor Seitenwechsel . Auch in der zweiten Spielhälste war
der VfL. eindeutig überlegen , aber Tore sielen nicht mehr.

Weitere SPielaussiille
Alle in Niedersachsen angesetzten Handball - , Hockey-

rind Rugbhspiele  sind abgesagt worden.

Lußball im Neich
Berlin/Brandenburg : Tasmania — Union Oberschöneweide

0 :0; BSC . 92 — VfB . Pankow 9:1.
Schlesien : SB . Bsuthen 09 — Hertha Breslau S:i abgebe .;

Vorwärts BreSlau — 1. FC . Kattowitz 1:7
Sachsen : BC . Hartha — Dredner SC . 0:6; VfB . Leipzig

gegen SC . Planitz 1:1; Polizei Lhemnitz — Sportvereinigung
01 Chemnitz 9:2; Ehemnitzer BC . — Sportfreund « Hathaa 5:1:
Fortuna — Sportverein Leipzig 4:3; Wacker — Helios
Leipzig 1:0; Sportfreunde 01 — VfB . 03 Dresden 4:6.

Mitte : I . SC Jena — Risaer SV 9:3; VsB . Erfurt gegen
Thüringen Weida 4:1; Wacker Halle — Tesiauer SB . 05 6:4;
Spielvereinignng Zeitz — Leipziger BSC . 6:4.

Nordmark :' Holstein Kiel — Barmbecker SG . 8:1.
Niederrhein : Edelstahl Remscheid — NSTG Prag 2:2;

TuS . Helene Altenessen — Mülheimcr SV . 3:3; SSB.
Wuppertal — Gelsenguß Gelsenkirchen 2:2

Mittelrhein : Viktoria Köln — VfL. 99 Köln 3:5.
Hessen: Herwannia Kassel — BE . Sport Kastei 3:6.
Südwost : Städtespiel Ludwigsstaien Lüenkach 3:2; FSV.

Frankfurt — Spvg . Kolmar 4:4; FV . Saarbrücken — Karls¬
ruher FB . 8:2; SG . Burbach — SZ . Straßburg 1:7.

Baden : 1. FC . Psorzheim — 1. FC . Birkenseld 9:1; BsB.
Mühlburg — Rotweiß Frankfurt a M . 1:1.

Elsaß : RSC . Straßburg — Union Böckingen 1:4.
Württemberg : Stuttgarter Kickers — Sportireundc Stutt-

aart 6:0; Spvg Cannstatt — Sportfreunde Eßlingen 7:2;
SV . Feuerbach — TSG . 46 Ulm 4:0.

Bahern : 1. FC . Nürnberg — FC . 05 Schweinfurt 1:0;
Bayern München — Spvg . Fürth 4:1; Iahn Regensburg
neuen Neumever Nürnberg 1:3,

Ostmark : Wiener Sportclub — Wacker 0:5; Admira Wien
gegen Austria 8:2.

k. o.-kntscheidungen auch in Vraunschweig
wieder harte kämpfe in den Vereichs -Vokmeisterschasten

Die zweiten Kriegsmeisterschasten der Amateurboxer von Niedersachsen nähern sich ihrem Ende. Am Sonn-
agnachmittag wurde in Braunschweig die erste Vorschlußrunde ausgetragrn . dir wieder äußerst harte Kämpfe

brachte. Der gebotene Sport stand auf einer so hohen Leistungssiuse . daß alle bisherigen Runden llbertrofsen
wurden . Wieder gab es eine Reihe von Ko.-Entscheidungen und Ueberraschungen.

Die Urteile unter dem obersten Schiedsspruch des Bereichs-
sachwarts Ludwig L i b e r t i n - Bremen gingen sämtlich m
Ordnung . Der Braunschweiger Rambow  mußte im Leicht¬
gewicht zwei Kämpfe bestretten . Im ersten Kamps traf er aus
den Bremer Schierle,  den er m der - rsten Runde mit
einem rechten Haken Ô gen den Kops ko. schlug. Im zweiten
Kampf , den er als letzter des Nachmittags bestritt , wurde e
dann überraschend von Sieg war  t h , Osnabrück , geschla'
gen . Im Fliegengewicht zeigte Sonnenberg  II,
Braunschweig , eine ganz große Leistung . Er gewann verdient
nach Punkten über Bas,  Heros Bremen . Zwischen Nü m k e «
Hildesheim , dem Titelverteidiger im Federgewicht , und S o n
nenberg  I , Braunschwcia , gab es dann einen außerordent¬
lich harten und erbitterten Kampf , der mit unerhörtem Tempo
geführt wurde . Rümke wurde knapper Punktsieger . Dann
kam die größte Ueberraschung im Welte ' gewichk denn Be¬
reichsmeister Döries,  Hannover , wurde von Puppen-
dieck,  Wescrmünde , einwandfrei nach Punkten geschlagen.
Im Weltergewicht hatte Hampel,  Bralinschweig , keine
Mühe mit dem Bremer Wedekamp,  den er bereits nach
40 Sekunden mit einem Serzhaken aus die Bretter brachte
Außerordentlich hart g.ng es -wischen Dreska . Lunebur^
und Harms.  Hannover , ,m Mittelgewicht zu . Nach einem
erbitterten Schlagaustausch über zwei Runden kam Harms
in der 3 Runde langsam in Front Er traf Dreska dreimal
kur , binteretnander mit schweren rechten Schwingern gegen
den Kopf , und der Lüneburger war nun stehend ko. Im zwei¬
ten Mittelgewichtskampf war Schröder  Hannover , dem
Wehrmachtsboxer Ketten  dach klar überlegen . Schröder
wurde verdienter Punktsieger Eine sehr 6" te Leistung zeigte
im tzalbschwergewichtskamp , der Bremer Kötgen,  der
,weite Deutsche Me ' ster , gegen den Wehrmachtsboxer Knüp-
p e l Hannover ; letzterer war vollkommen vernichtet und
balisboch nach Punkten geschlagen . In einem Einlagekamps
zwischen Lukat,  Hildesheim , und Diekmann - Hnnnover,
gab ls ebenfalls sehr guten Sport . Dickmann holte sich den

^^Am 'ö.̂ IEmr ŵird nun in Hannover die letzte Vorschlutz-
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statt.

Olympiasieger Nunge in SesaHr?
Hein ten Hoff sein größter Widersacher

Bei den Boxmeisterschaften des Bereiches Niederrhein trug
Olympiasieger Herbert Runge  seinen ersten Meisterschafts¬
kampf gegen den lungen Düsseldorfer Schwergewichtler
Kemmann  aus , der auch in Niedersachsen kein Un¬
bekannter ist. Kemmann war lange Zeit in Oldenburg und
Osnabrück tätig und stand gegen Hein ten Hofs in Oldenburg
im Ring . Herbert Runge gewann zwar diesen Kampf nach
Punkten , überzeugte aber keineswegs Runge hatte in den
beiden ersten Runden Punktvorteile , aber die Schlußrunde
endete zur allgemeinen Ueberraschung gleichauf . Kem¬
mann setzte alles aus eine Karte undhatte
die Zuschauer aus seiner Seite , die ryn als
Sieger sehen wollten.  Runge gelang es nicht , sich
diese Runde zu holen . Besonders aussallend war , vaß seine
srüher sa blendende Linke, über die kein Gegner hinwegkam
kaum noch da war . Man sah einfach keinen linken Geraden,
sonst die Sanptwasse des Olympiasiegers Zudem wirkte
Runae ziemlich schwerfällig . Er ist massiger geworden und
hat Fett angesetzt , das er bis zu den Deutschen Meisterschüssen
beruntergearbeitet haben muß . wenn es nicht Ueberraschungen
geben so». Herbert Runge hat den Höchststand seines Kön¬
nens erreicht , aber nicht sein großer Gegner bei den Deu ,chcn
Meisterschaften , Oldenburgs Nationälborer Hein ten oosf . der
die Revanche von Runge will . Im Vorjahr gab es einen
ganz knappen Punktsieg von Runge , der auf seine größere
Erfahrung zurückzusühren war . H°in ten Hoff wurde mit
jedem Länderkamps besser und vor allem chlagt er heute
eine Linke , die als Aufwärtshaken bestimmt besser ist als die
des Olympiasiegers . Herbert Runge wird es sehr schwer wer¬
den . seine Meisterschaft gegen den langen Sein zu verteidigen

Ein interessanter Vergleich ist weiter die Tatsache, daß
derselbe Kemmann , der in Wuppertal Herbert Runge einen
großen Kamps liekerte und nur knapp nach Punkten unter¬
lag . kürzlich von Hein ten Hofs eine entscheidende Nieder¬
lage erlitt.

punching Magdeburg in willielmsliaoen
Die Betriebssportgemeinschaft der Kriegsmarinewerst hat

es übernommen , den ersten Kampftag sür 1941 zu starten und
zwar ist für den 26. Januar als Gegner die Mannschast von
Punchiiig Magdeburg verpflichtet worden . Man darf auf das
Abschneiden der Wilhelmshavener gegen die zweitbe »« Box-
mann scha st Großdcutschlands gespannt sein.

Deutsche Vorer in Dänemark
Sechs deutsche Amateurboxer nahmen an einem inter¬

nationalen Kampsabend in der dänischen Hasenstadt Esbjeig
teil . Mit vier Siegen und nur zwei Niederlagen war die
sportliche Ausbeute zufriedenstellend Im Bantamgewicht

wurde der Berliner Seidel  Punktsieger über den Täncn
Reidar Hansen  Ten gleichen Ersolg erhielt im Feder¬
gewicht Petri (Kassel ) , über Boerge Fraergard.
während der Hamburger Goetzke  gegen Tomm , Jensen
nach Punkten verlor . J »> Leichtgewicht wurde a n d t k e
(Berlin ) Punktsieger über Sigurdsson und Spitzkops
(Hamburg : über U h d. Für den verletzten Europameister
Nürnberg trat der Hamburger Mittelgewichtler Niemann
gegen den dänischen Meister Gerhard Petersen  an . Der
ausgezeichnete Düne kam zu einem klaren Punktsieg.

Eazek und Merlo bereiten sich vor
Da « Zusammentressen der beiden Schwergewichtsmeister

Heinz Lazek (Deutschland : und Preciso Merlo (Italien ) am
5. Januar im Münchener Zirkus -Krone -Bau wird überall
mit größter Spannung erwartet . Es erhält dadurch noch
eine ganz besondere Bedeutung daß jeder der beiden
Meister mit Max Schmeling um den Europa¬
titel boxen will.  Lazek hat die Herausforderung an
Schmeling bekanntlich schon telegrafisch gerichtet und Merlo
will das gleiche nach dem Kampf in Münäien tun.

Heinz Lazek  ist in vollem Training , er läßt nichts un¬
versucht um am 5. Januar in München in Höchstform an¬
zutreten . Als weiteren Trainingspartner hat sich unser
Meister nun den Ludwigshaiener Schwergewichtler Thieß ver¬
pflichtet . Auch Europameister Karl Blaho der Deutsche- Mei¬
ster Ernst Weiß und Hans Norbert ünd fleißig beim Trai¬
ning , denn sie wissen, daß sie in München ebenwsls stbr
schwere Ausgaben zu lösen baden werden

Preciso Merlo  trainiert in Turin und hat nacĥ der
Anficht seines Betreuers , Sanptmann Kramegna eine ü'vrm
wie nie zuvor , Merlo ist davon überzeugt daß er Lazek
nicht nur ebenbürtig sein wird sondern den Deutichen Mei¬
ster sogar noch besiegen kann . Ob dem italienischen Meister
ein Ersolg über Lazek gelingt , muß sich natürlich erst zeigen.

Derliner Eissegeln beendet
Die Eissegler Berlins beendeten aus dem Rangsdovfer See

bei guten Sportmöglichkeiten ihre Weihnachtspreise mit den
noch ausstehenden Wettfahrten Erich Bolz,  der bekannte
Konstrukteur der „Polarfüchse ", wurde Gesamtste ger  in
der Einheits - und der 12er-Klasse, obwohl er hier in der
Schlußwettfahrt überraschend von Günther Saß aus den
zweiten Platz verwiesen wurde , Seine vorausgegangenen Siege
retteten ihm jedoch den Preis . Saß entschädigte sich aus
„Nei -ut IV " durch einen ersten Platz in der Zehner -Klasse,
während bei den freien Ibern Gnoth aus „Goeben " Gewinner
des ausgesetzten Preise ? vor Dr . Kadellbach auf „ Feinslieb¬
chen" wurde.

In Sekunden drei lore
Einen sensationellen Verlaus nahm das Eishockeyspiel der

Wiener EG . gegen Goeta Stockholm in Wien , das von den
Schweden mit 3:0 (0:0, 3:0, 0:0) gewonnen wurde Nach
ziemlich ausgeglichenen Leistungen gelang Karls son  das
schwedische Führungstor und innerhalb einer Minute stand
es durch Wernstedt und Ericsson  schon 3:0. Alle
Bemühungen der völlig überrumpelten Wiener , das Ergebnis
zu verbessern , blieben erfolglos . Im Mittelpunkt der Schau¬
laufen standen die Geschwister Pausin , die sich im neuen
Winter zum ersten Male auch ihren engeren Landsleuten
vorstellten.

Dudols Sekring sprang 64,3 m
In Brotterode . beteiligten sich die besten Thüringer Ski¬

springer an einem Springen auf der Hagenschanze . Rudolf
Eehring (Gehlberg ) stand mit 64,5 Meter den weitesten
Sprung des Tages und wurde überlegener Sieger in Kt . 1
mit der Note 229.7 (60.5 und 64,5 Meter ). Hervorzuheben ist
auch die Leistung des Jungmannes Jäger (Lberhof ), der sür
seine Sprünge von 55 und 53 Meter die Note 203,1 erhielt.
Im 16 Kilometer -Langlaus gewann in der Hauptklasse Bar-
kow (Ruhla ) in 1:24:20.

; !del Wagner und Lochbikier siegten
Die besten Allgäuer Skiläufer gaben sich in Obexstaufrn ihr

erstes Stelldichein in diesem Winter Im Langlauf über
16 Kilometer siegte Hermann Lochbtbler iOrdensburg Sont-
hofen) in der Tagesbestzeit von 53:55 Im Skispringen auf
der Kapsschänze erzielte der Einheimische Wiedemann mit
32 Meter in aflep drei Sprüngen die größten Weiten er
wurde jedoch von Fidel Wagner (München : in der Haltung
übertrossen . der nur Weiten von 30. 31 und 30 Meter aus-
' »weisen hatte und damit bei 329.3 vor Wiedemann 324.5
den ersten Platz besetzte.

Schichtl gewann Sck-onborn -Dokal endgültig
Der Skiclub Bayrischzcll veranstaltete das Springen um

den Gras -Schönborn -Wanderpreis aus der Deebergschanze.
Unter 40 Teilnehmern war der Sieger der Klasse II Hans
Schicht! (TB . Hausham/Wehrmacht : mit Note 326,3 und
Sprüngen von 39 41 und 42 Meter der TageSbeste . der seinen
Vorjahrssieg wiederholte und damit endgültig in den Besitz
des Wanderpokals kam.

Langlauf in Spindelmükie
In Spindelmühle fand als erste Organisationsprobe sür

die bevorstehenden Deutschen Skimeisterschasten ein reichs-
ossener Langlaui über- 14 Kilometer statt Die Tagesbestzeit
lies Zirm (it Riesengebirge : mit 1:02:46 in Klasse I vor
feinem Kameraden Thomas N :03:22> In Klasse II belegten
die Berliner Lavier die ersten Plätze und zwar Hoeyne in
1:15:07 vor Roentsch 1:15:45 nnd Moeder 1:18:04, In einem
2-Kilometer -AbsahrtsIaus von der^ Kleinen Sturmhaube siegte
bei den Frauen die Berlinerin Rothenstein in 3:30 Min,
unangefochten mit mehr als vier Minuten Dorsprung wäh¬
rend bei den Männern Dommer (Hirschberq) in 2:50 siegreich
blieb.

Skistaffeilauf in TNüklleiten
Einen spannenden Kamps lieserten sich die 23 Mannschaslen

im 3X8-Kilometer -Stastellaus in Mühlleiten , Die NS, -Turn-
gemeinde Schwaderbach , die u a , mit den früheren Sachsen¬
meistern Ewald Scherbanm und Bieidl angetreten war kam
um den schon greifbar nahen Sieg . da sich Scherbaum kurz
vor dem Ziel verliei So belegte der WSV Aschberg mit
Kurt Meinhold und den Brüdern Otto und Willy Warg den
ersten Platz . Bester Einzelläufer war Walter Glaß II (Kltn-
genthal ) mit 39:22, Seine Mannschast kam aber trotzdem
nur aus den fünften Rang , — Ergebnis:  l , WSV.
Aschberg 2:11:51: 2, MSB , Mühlleiten 2:19:03; 3 NS .-Turn-
gemeinde Schwaderbach II.



Wird alles nachgeholt
Bremen,  30 . Dezember

Tante Frieda machte , wie stets , zwischen Weihnachten und
Neujahr ihren Besuch. Ihr Neffe Erich , der Soldat , hatte zu
Weihnachten keinen Urlaub bekommen. Dafür erwarteten ihn
Frau Hedwig und die sechs Kinder kurz nach Neujahr.

Auf dem Tisch stand der Tannenbau -m, darunter neun
Teller mit Nüssen und Knabberzeug , sechs Teller für die Kin¬
der , zwei für das Ehepaar und ein ganz großer für Tante
Frieda.

„Der böse Krieg ", grollte die Tante . „Die Familie hier , der
Vater irgendwo da draußen !"

Frau Hedwig lächelte , wie Frauen zu lächeln Pflegen , in
deren Herz ein Helles Licht brennt : „Schöner , Erich hätte hier
mitten unter uns gesessen, Tante . Aber . . . Sieh nur , was er
den Kindern und mir geschickt hat !"

„Wo denn , ich sehe nichts !"
„Aber , Tante Frieda ! Jedes von uns ' hat eine Nuß mit

einem Tannenzweiglein daran bekommen ! Pünktlich zum Fest
war ' s hier !"

„Was das nun schon ist ! Eine Nuß mit einfin grünen
Zweig !"

„Mutz es denn gleich immer ein großes Paket sein , Tante?
Was meinst du , wie die Kinder und auch ich gejubelt haben,
als wir Vaters Gruß erhielten . Er hat an uns gedacht, und
wenn er auch nicht bei uns ist , so fühlen wir doch, daß seine
Gedanken unter uns weilten ! Wenn er dann kommt , holen
wir alles nach!" . . . .

Tante Frieda blickte sinnend auf die Teller . Sie sah die
sieben Nüsse und sieben Zweiglein jetzt mit ganz anderen
Augen an.

Keine Winterschlußverkäufe 1941
Aus Grund des Paragraph 9 des Gesetzes gegen den un¬lauteren Wettbewerb in der Fassung des Gesetzes zur

Aenderung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbeiverb
vom 26. Februar 1935 (RGBl . I Seite 311) ist vom Reichs-
wirtschastsminister angeordnet worden , daß die Winterschluß¬
verkäufe des Jahres 1941 nicht durchgeführt werben.

Ordnung Volksdeutscher Grundstiicksgeschäste . Der Reichs-
sührer st , Reichskommissar für die Festigung deutschen Volks-
tums hat durch seine allgemeine Anordnung Nr . 6/^VEr die
Ordnung der Grundstiicksgeschäste von Volksdeutschen in den
eingegliederten Ostgebieten ermöglicht . Teutsche Bolks-
zugehörige , die am 1. September 1939 die tatsächliche Ver¬
fügungsgewalt über ein in den eingegliederten Ostgebieten
liegendes Grundstück hatten , sollen bekanntlich auf Antrag
das Eigentum an diesem Grundstück erhalten , sofern sie
glaubhaft machen, daß ihr Besitzerwerb , aus der ernstlichen
Absicht eines endgültigen Grundstückserwerbs beruhte . Die
Frist für diese Anträge , die am 31. Dezember 1940 ablaufen
sollte, ist nunmehr vom Reichsführer st, Reichskommissar
sür die Festigung deutschen Volkstums , biszum31 . März
19  41 verlängert worden . Die Anträge sollen eingehend
begründet werden ; Beweismaterial ist beizufügen . Es ist
nicht beabsichtigt , die Frist erneut zu verlängern.

Erweiterung des Kriegsschädenrechts
Die kommenden Richtlinien für Nuhungsschäden

Bis vor kurzem gab es , im Kriegsfchädenrecht keinerlei Be¬
stimmungen für Nutzungsschaden , weder für solche, die Folge
eines Sachschadens sind, noch für andere . Nur auf dem Wege
des Familienunterhalts - konnte hier geholfen werden , und
zwar nur dann , wenn der Lebensunterhalt des Betroffenen
nicht mehr gesichert war . In gewissem Umfange wurde vor
einiger Zeit für die Entschädigung bei Fliegerschäden Abhilfe
geschaffen. Alle übrigen Fälle der durch Feindcinwirkung
oder Maßnahmen deutscher und feindlicher Stellen entstande¬
nen Schäden blieben ungeregelt . Die neue ^ lriegsfachschäden-
verordnung befaßt sich nun auch mit dem Nutzungsschaden
und bestimmt , daß sür Nutzungsschäden eine angemessene
Entschädigung nach Richtlinien gewährt werden kann , die der
Reichsinnenminister im Einvernehmen mit den sonst beteilig¬
ten Reichsministern erläßt . Die Kriegssachschädenvcrordnung
schasst damit noch keinen Rechtsanspruch auf Erstattung des
Nützungsschadens . Sie bringt nur eine Ermächtigung an den
Reichsinnemninister . Die Tendenzen , nach denen bei der künf¬
tigen Regelung zu rechnen ist, lassen sich erkennen aus einem
Aufsatz, den der Sachbearbeiter des Reichsinnenministers,
Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . Danckelmann.  in der
„Deutschen Verwaltung " veröffentlicht.

Die Regelung der Rutzungsschäden wird sich danach nur
aus solche Schäden beziehen dürfen , die die unmittelbare
und nächste Folge bestimmter typischer Kriegsereignisse sind
und darin bestehen, daß die Nutzung einer Sache oder einer
Sachgesamtheit dem Geschädigten sür eine gewisse Zeit un¬
möglich gemacht wird.

In diesen Fällen wird eine angemessene Entschädigung sür
die Mehraufwendungen gewährt werden müssen , die durch den
Schaden entstanden sind. Sie wird alle Aufwendungen ersetzen

müssen , die ein ordentlicher Hausvater , Kaufmann usw . als
zweckentsprechend ansehen würde , wenn er die Auswendungen
aus eigener Tasche zu bestreiten hätte . Einnahmeausfälle
werden nur insoweit ersetzt werden können , als sie wirklich
durch den Schadensfall verursacht worden sind . Eine Ersatz¬
leistung für den sog. „entgangenen Gewinn " kommt dabei
nicht in Frage . Die Nutzungsentschädigung muß so festgesetzt
werden , daß dem Geschädigten eine einigermaßen angemessene
Rente  aus seinem Kapital oder seiner Arbeitskraft zugute
kommt . Die Rente wird in der Form einer Verzinsung
des Betrages zu gewähren sein , der als Sachschaden ermittelt
worden ist, wobei der Zinssatz in der Regel nicht über 3'/-

-Prozent gehen dürfte.
Eine besondere Regelung wird erforderlich sein für die

Fälle , in denen nur einige Sachen oder Sachteile zerstört und
beschädigt , aber infolge dieses Schadens erheblich mehr Sachen
unbenutzbar geworden sind . Bei allen Sachen , die wirtschaft¬
lich nicht genutzt werden können , z. B . Kunstwerken , wird die
Verzinsung wegfallen müssen . Schließlich wird die Entschädi¬
gung immer nur auf begrenzte Zeit gewährt werden können,
da nach Ablauf einer gewissen Zeit eine Umstellung auf die
neuen Verhältnisse verlangt werden muß . Ob für die Un¬
möglichkeit der Nutzung der eigenen Arbeitskraft Ersatz zu
leisten ist, mag zweifelhaft sein . Keinesfalls wird dieser Ersatz
90 Prozent des bisherigen Arbeitseinkommens übersteigen
dürfen , und er wird kaum länger als sür einen Monat ge¬
währt werden können . Die Lohnausfälle der Arbeiter werden
aus der Regelung für Nutzungsschaden überhaupt ausfallen,
soweit hier schon vom Reichsarbeitsminister den Arbeitern bei
Beschädigung von Betrieben durch Luftangriffe für zwei
Wochen 90 Prozent des Arbeitslohnes garantiert sind.

Schlußprüsung für das Sfl .-Welirabzeichen
Als Abschluß ihrer Ausbildung führten gestern 49 Männer

aus SA ., SA .-Wehrmannschaften , Wehrabzeichen -Gemein-
schasten sowie Angestellte der Reichsbank und HJ .-Führer
ihre Geländesportprüfung sür das SA .-Wehrabzeichen durch.
Waren schon die vorhergegangenen Prüfungen nicht leicht
gewesen, so stellte die letzte alles in den Schatten , weil hier
neben den rein ausbildungsmäßig erworbenen Fähigkeiten ein
nicht leichter Einsatz von jedem einzelnen gefordert wurde,
der durch die Wetterlage bedingt war . Um so mehr ist die
Tatsache zu bewerten , daß alle 40 Teilnehmer mit einer aus¬
reichenden Leistung ans Ziel kamen . Dieser Einsatz war
geradezu sinnbildlich für das SA .-Wehrabzeichen überhaupt.
So wie die Männer der Wehrmannschast und der WA .-Ge-
meinschasten immer in ihrer Ausbildungszeit gelernt hatten,einen Befehl und einen Austrag auszuführen und vor keiner
Schwierigkeit zurückzuschrecken, so war es bei jedem einzelnen
bei dieser unter den ungünstigsten Umständen durchgeführten
Prüfung festzustellen. Dabei muß betont werden , daß auch
die Ausbildung durch die Zeitverhältnisse sehr stark beein¬
flußt worden ist.

Mit berechtigtem Stolz werden daher gerade diese Männer,
die am Sonntag die letzte und schwerste Leistungsprüfung sür
das SA .-Wehrabzeichen bestanden haben , - später dieses Zei¬
chen deutscher Wehrhaftigkeit tragen . Die Prüfung wurde
durchgeführt im Gelände um Jhlpohl — Stubben — Stendors
und stand unter der Leitung von SA .-Oberscharführer
Weihusen,  Standarte 75. Ferner waren zugegen der
Führer des Sturms 3/75, SA .-Sturmführer Miedlich  und
der Sachbearbeiter der Standarte 75, SA .-Oberschgrsührer
Kloß.  Die durch diese Prüfung beendete Ausbildungszeit ist
die erste im Kriege für das SÄ .-Wehrabzeichen geleistete und
hat deshalb eine besondere Bedeutung . Vor allem hat es
sich gezeigt, daß auch in den Kampfzeiten eines Volkes die
Ausbildung für die Wehrhaftigkeit , wie sie in diesem Falle
sür das SA .-Wehrabzeichen durchgeführt wurde , mit Erfolg
durchgeführt werden kann.

Zahlkartendienst mit dem Protektorat
Vom 1. Januar 1941 an wird der Zahlkartendienst zwi¬

schen dem Reichspostgebiet (einschließlich Elsaß , Lothringen
und Luxemburg ) und dem Protektorat in beiden Richtungen
zu den innerdeutschen  Gebührensätzen und Bedin¬
gungen aufgenommen . Von diesem Zeitpunkt an können
daher den Nachnahme - und Postaustragssendungen nach und
aus dem Protektorat zur Abführung der eingezogenen Be¬
träge Zahlkarten beigefügt werden . Ferner nimmt vom
1. Januar 1941 an die Postsparkasse in Prag und ihre Zweig¬
stelle in Brünn auch den Zahlungsanweisungsdienst nach
dem Reichspostgebiet (einschließlich Elsaß , Lothringen und
Luxemburg ) auf . Hiermit wickelt sich nunmehr der gesamte
Geldübermittlungsdienst zwischen der Deutschen Reichspost
und der Postverwaltung des Protektorats mit Postanwei¬
sungen , Zahlkarten , Postüberweisungen und Postschecken

Es wird heute verdunkelt
von Sonnenuntergang Montag ) . . . . 17.19 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag) . g.36 Uhr

(Zahlungsanweisungen ) nach den reichsdeutschen Vorschriften
und Gebühren ab . Zu sämtlichen Zahlungen nach dem Pro¬
tektorat sind die gewöhnlichen Formblätter des innerdeutschen
Postzahlungsdienstes zu verwenden , zu Zahlungen aus dem
Protektorat dienen den innerdeutschen Formblättern weit¬
gehend angeglichene zweisprachige Formblätter.

krwerb gewerblicher verriebe für Umsiedler
aus Wolhhnien , Galizien und aus dem Narewgebiet

Umsiedler aus Wolhhnien , Galizien und dem
Narewgebiet,  die in der Zeit zwischen dem 1. Juli
1939 und dem 30. Juni 1940 in das Reich gekommen sind
und gewerbliche Betriebe im Herkunftsland « zurückgelassen
haben und einen gewerblichen Betrieb zu erwerben wünschen,
werden aufgefordert , sich bis zum 15. Januar bei der Deut¬
schen Umsiedlungs -Treuhand -Gesellscha' t m .b.H., Berlin W . 8,
Mohrenstraße 42-44, unter Angabe des Aktenzeichens 9/N/Gew.
zu melden . Aufzuführen sind : Vor - und Zuname , Umsiedler¬
nummer , Geburtsdatum , Herkunftsort , jetzige Anschrift , Be¬
ruf , Art des hinterlassenen Betriebes , Zahl der Angestellten,
Umsatzzahlen , eigene Wertschätzung . Umsiedler , die bereits
in einem Betrieb als kommissarische Verwalter zum Einsatz
gelangt sind, müssen dies ausdrücklich hervorheben.

Es kommen nur Umsiedler in Frage , deren Einsatz in den
eingegliederten Ostgebieten (Wartheland , Gau Danzig-
Mestpreußen , Ostoberschlesien ) vorgesehen ist. Umsiedler , die
für den Einsatz im Altreich  bestimmt sind . brauchen keine
Meldung abzugeben.

Leerung der Briefkästen am Dienstag und Mittwoch . Am
31. Dezember : Zweistündlich«  Leerung sämtlicher Brief¬
kästen zwischen 7 und 19 Uhr . Am 1. Januar : Einmalige
Leerung sämtlicher Briefkästen zwischen 7 und 10 Uhr . Die
planmäßige Nachmittagsleerung fällt weg.

Das zeitgemäße Vezept
Sellerieschoibenund Kartoffelsalat

Sellerieknollen werden gebürstet, geschält (Schale trocknen und
für Suppen verwenden) und nicht zu weich gedämpft. Man schnei¬det die gedämpften Knollen in Scheiben, wendet sie erst in Mehl,dann in entrahmter Frischmilch, dann in Stosibrot und brätsie in heißem Fett von beiden Seiten goldbraun. Man reichtKartoffelsalat dazu.

Karamclspeise
Man rechnet 125 Gramm Zucker, den man in einem Tops bräunenläßt, dazu gibt man >/« Liter Wasser, läßt den gebräunten Zuckersich darin lösen, gibt -/, Liter entrahmte Frischmilch dazu und
wenn es locht 80 Gramm angerührtes Bindemittel (Mondamin,
Kartoffelmehl) . Ist die Masse dicklichgekocht, schlägt man nachBelieben ein mit etwas Milch angerührtes Eigelb darunter undden sehr steif geschlagenenEischnee.

Hockwarrenreilen
Bremen Vegesack Bremerhaven

29. Dezember 3.22 16.01 3.07 1S.46 1.17 13.4630. Dezember 4.19 16.52 4.04 16.37 2.04 14.3731. Dezember S.05 17.35 4.50 -17.20 2.50 15.20

Der Wink des Schicksals, » LV»
Bei einer Rundfahrt durch die Stadt hatte die Kaiserin

Maria Theresia in der Auslage des Meisters Melchior Kandl
ein Paar mit eigentümlichen Goldstickereien verzierte Hand¬
schuhe gesehen. Für den 5. November war ein Diplomaten¬
empfang vorgesehen . Kandl wurde beauftragt , zwei Hand¬
schuhe von ganz besonderer Pracht ?ür diesen Tag anzu¬
fertigen . Der Meister erschien am vorhergehenden Nachmittag
zur Anprobe in den Gemächern Ihrer Majestät.

Maria Theresia hielt die Hände vor den Spiegel , um
nochmals genauestens Sitz und Form zu überprüfen.

Eine der großen Flügeltüren ging auf . Herein stürmte
ein Offizier , dessen Uniform mit den Schmutzspuren eineslangen Rittes bedeckt war.

Mit vor Erstaunen hochgezogenen Brauen nahm die Kai¬
serin das Schreiben des Offiziers entgegen.

„Frankreich !" murmelte sie —. „Frieden mit Preußen —
welch ein Verrat ! Nun , Herr Leutnant , Sie schweigen!
Ahnen Sie , sür welch furchtbare Nachricht Sie Ihr Lebeneingesetzt haben ?"

Schweratmend salutierte der Angeredete und meldete:
„Majestät , Gras Kaunitz trug mir noch Mündliches auf !"„So , rede Er !"
„Euer Majestät , so sagte der Gras , mögen am morgigen

Tage alle Mittel anwenden , um neue Verbündete gegen Preu¬
ßen zu mobilisieren . Hörst du , mein Sohn , fügte er hinziz:
wohlverstanden — Alle!  Der russische Gesandte —"

Weiter kam er nicht . Er schlug schwer zu Boden . Blut
strömte aus einer Halswunde über seine Uniform . Maria
Theresia beugte sich zu dem jungen Menschen hinab . Sie
winkte der Kammerfrau.

„Schnell ! Die Preußen müssen ihn angeschossen haben . Er
gehört ins Spital !" Zart küßte sie ihm die Stirn.

Bediente trugen den Leutnant hinaus . Unmerklich wollte
Kandl sich zurückziehen . Die Kaiserin rief ihn zurück.

„Und ich freute mich schon seiner Arbeit , Meister ! Soll ich
unter so tragischen Umständen morgen schön und geschmückt
erscheinen oder mit der Miene einer gebrochenen Frau — einer
Witwe des Glücks? Dieser unersättliche Friedrich wird gen
Wien marschieren ! Kandl , Er muß mir die Wahrheit sagen —.
Was soll ich tun ?"

„Frieden schließen, Majestät !" erwiderte Kandl fest.

„Schlesien ausliefern ? Die Schlesier lieben mich doch —>
nun , weshalb macht Er ein so ungläubiges Gesicht? "

„Majestät wollen gütigst verzeihen — Euer Majestät werden
nur durch Akten über die Stimmung in den Landen unter¬
richtet . Das Volk hasst auf ein Ende des Krieges , der schon so
viele Opfer forderte ! Meine Tochter , eine treue Untertanin
Euer Majestät , ist in Breslau verheiratet . Ich habe sie besucht
und gehört , wie die Leute aus den Straßen , in der Extrapost,
die Bürger , die Beamten , die Bauern reden . Im Herzen ist
Schlesien längst preußisch — die Taten des Königs eroberten
ihm das Volk, nachdem seine Truppen das Land erobert
hatten !"

Vergebens gab die Kammerfrau dem Handschuhmacher Zei¬
chen, er solle schweigen. Maria Theresia wehrte ihrer Ver¬trauten.

„Laß nur , ich will die ganze Wahrheit wissen ! Er . Meister,
bestätigt mir aber doch, daß das Volk mich liebe — will Er
die Schlesier ausnehmen ? Will Er mir erzählen , daß sie diesen
Zwerg aus Potsdam , diesen Mann mit dem harten Herzen
lieber zum Herrscher haben ?"

Kandl blickte die Kaiserin ruhig an.
„Euer , Majestät sind eine Frau — Frauen werden geliebt,

verehrt , bewundert und verwöhnt . Der Preußenkönig ist ein
Mann , der mit Musketieren und Hufaren im Feldlager den
letzten Bissen Brot teilt . Und das — Majestät — das eben
zwingt das Volk; das verleiht ihm die wunderbare Macht , die
Herzen zu begeistern ."

Kandl wartete geduldig aus das Zeichen der Entlassung.
Dann , als die Kaiserin ihm den Kopf zuwandte , sah er
Tränen in ihren Augen.

Bei dem Diplomatenempfang verkündete Maria Theresia den
anwesenden Botschaftern und Gesandten stolz erhobenen
Hauptes:

„Wir haben beschlossen, mit Preußen die angebotene Waffen¬
ruhe abzuschließen und dadurch den Weg zum Frieden zuebnen !"

Der plötzliche Entschluß der Herrscherin überraschte die
würdigen Vertreter der Mächte , besonders England , das den
Krieg aus dem Festland gern verlängert gesehen hätte . Wie
sehr aber wären die Diplomaten verwundert gewesen, hätten
sie erfahren , daß ein wahrheitsliebender Handschuhmacher aus
der Wiener Vorstadt den letzten Anstoß dazu gegeben hatte.

/ Von LLonrs- smftert
Endlich kamen wir wieder einmal in die Hauptstadt.

Ramon und ich. Geld hatten wir wohl , aber doch nicht so
viel , um richtig etwas aus uns zu machen . Wir wohnten
in der Paseo de Juleo — am Hafen . Und das ist, wie Sie
wissen gerade keine Empfehlung.

Unser Freund Antonio hatte uns vor etwa einem halben
Jahr verlassen , er war schon damals in die Hauptstadt ge¬
fahren . Er hatte viel Geld verdient mit einer Sache , über
die ich hier nichts sagen will . Wir suchten diesen Antonio.
Wir fanden ihn . Aber wir waren erschrocken, als wir ihn
sahen.

Antonio war immer ein starker , breiter Kerl gewesen mit
einem sonnigen Gemüt , ein heiterer , sorgenloser Mensch, ein
angenehmer Gesellschafter . Nun , jetzt war davon nichts mehr
zu merken . Er war schmal geworden , sein sonniges Gemüt
war verdunkelt , und ein angenehmer Gesellschafter war er
auch nicht mehr . Und dann erfuhren wir von ihm , wie alles
gekommen war.

Zuerst war er unter die Autos geraten . Er , der reiten,
schießen, Schafe scheren besser als wir andern alle konnte,
der bisher nie in einem Auto gesessen hatte , der nichts von
der Technik des Autos wußte — er hatte sich hinter dasLenkrad geklemmt und fuhr . Nun , Sie können sich ja denken,
daß er allerhand zusammenfuhr . Er wurde dabei verschiedent¬
lich beschädigt , und die Verdüsterung seines Gemütes begann.

Dann kam Marcella . Natürlich , das wissen Sie doch^ daß
ein Mann in einem Auto Frauen kennenlernt . Das kann
ja nicht anders sein . Zuerst war Marcella lieb und nett , sie
faß hinten im Wagen , es fiel ihr nicht ein , sich ans Lenkrad
zu setzen, und das war so etwas wie eine Beruhigung für
Antonio . Doch nach knapp vierzehn Tagen begann Marcella
an ihm und seinem Wagen herumzunörgeln . Sie tat das,
was jede Frau tut , die Sie öfter als einmal in ihrem Wagen
mitnehmen . Sie kennen das — sie verglich.

Sie fand alle anderen Wagen schöner, eleganter , bequemer,
besser. Sie fand alle anderen Fahrer besonnener oder drauf¬
gängerischer . fähiger oder eindrucksvoller . Sie fand Antonio
samt seinem Wagen langweilig . Schließlich fand sie, daß beide
nicht zu ihr paßten . Marcella wurde unzusrieden . Das mochte
nun wiederum Antonio unsicher im Fahren . Auch wenn sie
nicht im Wagen saß , vermeinte er ihren spitzen Schrei zu
hören , ihr Hohnlachen , ihre Reden , die ihm wehtaten . Er
zitterte und fuhr zusammen , wenn er einen Wagen hinter

sich hörte , wenn er einen Wagen überholen mußte , wenn er
auswich.

In dieser Verfassung trafen wir ihn an . Ach, es war eine
entsetzliche Verfassung . Als er uns alles erzählt und sein
Herz restlos ausgeschüttet hatte , meinte Ramon:

„Du solltest dich nun für eine Sache entscheiden . EntwederFrauen oder Autos . Ich würde Frauen wählen ."
Antonio lächelte düster vor sich hin . Er sagte , so etwas

gäbe es nicht . Wo Frauen seien, da seien auch Autos , und
wo Autos seien, da wären Frauen zu finden . Es bestehe da
eine geheimnisvolle Verbindung zwischen beiden , niemand
wisse, wie das eigentlich sei. Wir machten allerlei Pläne und
gaben dem Antonio viele gute Ratschläge . Aber er fand , daßsie alle nichts taugten.

Dann kam plötzlich das Ende . Ramon und ich waren ge¬
rade dabei , die Paseo de Juleo und die Hauptstadt wieder
zu verlassen , da geschah es , daß Antonio seinen Wagen
gründlich erledigte . Er selber kam mit dem Schrecken, Mar¬
cella mit einigen Schrammen davon , die Antonio ihr nach
gräßlichen Verhandlungen und Verhören vor Gericht ent¬schieden zu teuer bezahlen sollte.

Schließlich saßen wir alle drei in der Paseo de Juleo,
machten Pläne und entschlossen uns , etwas zu unternehmen.
Antonio bestand darauf , daß es etwas sein müsse ganz ohne
Frauen . Damit war sogar Ramon einverstanden . Weit weg
mußten wir , das war klar . Und so entschieden wir uns sür
die Gegend am Rio Bermejv oder am Rio Pilcomaho . Weiterweg ging es nicht.

Dann traten wir die Reise an . Ach, es ist ein ganz herr¬
liches Land da oben , völlig ohne Autos . Sie wissen das ja
wohl . Reiherfedern wollten wir suchen und Schlanqenhäutesammeln.

Antonio , dessen Gemüt sich auf der Fahrt wieder etwas
entwölkt hatte , war der Meinung , gerade das seien Dinge,
die für Frauen bestimmt seien, und wir hätten doch eben
gesagt , mit Frauen wollten wir rein gar nichts zu tunhaben.

Ja , sehen Sie , so ist das eben ! Sie können bis in den
Gran Chaco gehen, und immer stehen Frauen dahinter.
Immer wieder stoßen Sie auf Frauen und aus Dinge , die
zu ihnen gehören . Aus dieser ganzen Erde kann man anschei¬nend Frauen nirgends ausweichen.

Die genarrten Erben
Kurz vor seinem im Jahre 1935 erfolgten Tode bat der reiche

alte Lord Beresford alle seine Verwandten , welche schon längst
auf die Erbschaft warteten , zu sich und als alle mit mehr oder
weniger betrübten Gesichtern (Scheinheiligkeit ist ja eine der
Haupttugenden der tugendreichen Engländer ) sein Bett um¬
standen , klingelte er und sein Kammerdiener führte einen
Notar herein , welchen Seine Herrlichkeit seinen noblen Ver¬
wandten als seinen Testamentsvollstrecker vorstellte.

Dann forderte er den Advokaten auf , ein Schriftstück aufzu¬
setzen, in welchem alle Anwesenden erhärteten , haß sie den
Erblasser für geistig vollständig normal und zurechnungsfähig
hielten . Nachdem alle Verwandten unter dieses Schriftstück
ihre Unterschrift gesetzt hatten , wurden sie mit einem dank¬
baren Händedruck entlassen.

Wenige Tage darauf starb der Alte . Nach dem Begräbnis
durchsuchten die Erben den Schreibtisch des Verstorbenen und
fanden ein Testament aus dem Jahre 1925, worin der aristo¬
kratische Testator sein ganzes großes Vermögen ausgerechnet
einer öffentlichen Irrenanstalt vermacht hatte.

Hatten sich die Erben vor Auffindung des Testamentes , als
alle noch zweifelhaft waren , wer von ihnen den größten Bissen
der fetten Erbschaft ergattern würde , gegenseitig mit miß¬
trauischen Blicken betrachtet , so herrschte jetzt plötzlich, als ihnen
alles entrissen werden sollte, eine seltene Einmütigkeit . Alle
Beteiligten waren nun ohne Ausnahme der festen Ueberzeu¬
gung , daß , wenn auch der Alte bei seinem Tode auch im Be¬
sitze seiner Geisteskräfte gewesen war , sicherlich komplett ver¬
rückt war , wie nur ein Mensch sein kann . Diese Behauptung
machten sie auch vor Gericht geltend und sparten keine Kosten,
um Zeugen aus dem Jahre 1925, die diese Behauptung bestä¬
tigen sollten , herbeizuschaffen.

Der Tag der Verhandlung kam heran . In geschlossener Ko¬
lonne mit zwei der berühmtesten und teuersten Rechtsanwälte
von ganz London an der Spitze und mehreren Zeugen ols
schweres Geschütz in der Mitte rückten die Verwandten an.

Aber kaum hatte deiOVorsitzende des Gerichtshofes die Ver¬
handlung eröffnet , als der Testamentsvollstrecker , welcher seiner

Zeit die Erklärung der Verwandten zu Prokokbll genommen
hatte , aufstand und ein Testament vorlegte , welches an dem
nämlichen Tage eine halbe Stunde vor der Szene am Sterbe¬
bette unterzeichnet worden war und genau denselben Wortlaut
hatte wie das aus dem Jahre 1925, nur mit dem Zusatz, daß
dieses Testament erst vorgelegt werden sollte, wenn man ver¬
suchen würde , das aus dem Jahre 1925 sür ungültig erklärenzu lassen.

Seine Herrlichkeit hatte die Gesinnung seiner lieben Ver¬
wandten im voraus genau erkannt und diese brauchten nun
zu den Kosten, welche sie sich vergeblich gemacht hatten , auch
für den Spott nicht zu sorgen . kV g.

Erzählte Kleinigkeiten
Zwecks Sammlung neuer Eindrücke weilte Menzel eine

Weile in Italien . In Verona , wo er malte , freundete sich
ihm ein einheimischer Maler an , und er machte auf Menzel
einen so guten Eindruck , daß dieser ihn nach Berlin ein¬
lud , falls er einmal nacst^ dort komme.

Einige Jahre später ließ sich tatsächlich der Italiener bei
Menzel melden . Kaum hatte er das Atelier betreten , so be¬
merkte er auf Menzels Staffelei den „Marktplatz von
Verona " und geriet darüber in einen Zustand der Ver¬
zückung.

„Oh , oh, Professor «, diese Sonne , diese Sonne !"
Menzel , wie immer unerbittlich gegen sich selbst und sein

Schaffen , antwortete:
„Das da nennen Sie Sonne ? Keine Ahnung ! Das ist . . .

na , sagen wir mal , Guano , aber keine Sonne !"
> H

Der berühmte Mathematiker Ampere schrieb mit ungeheuer
großen Buchstaben . Ein fremder Gelehrter ließ einmal seine
witzige Laune an ihm aus , indem er ihm eine Einladung
sandte , die gänzlich in dem — Anfangsbuchstaben einer
Ampöreschen Namensunterschrift untergebracht wo-:. Der
große Mathematiker soll sich seitdem ernstlich bemüyr haben,
etwas kleiner zu schreiben.
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Eiervertcilung.
Mit Zustimmung des Herrn

Reichsmnristers für Ernährung und
Landwirtschaft wird ans den vom
16. Dezember 1940 bis 12. Januar
1941 gültigen Bestellschein der
Rcichseierkarte 1 Ei für jeden Ver-
sorgungsberechtigtcn ausgegeben,und zwar auf Abschnitt -» in der
Zeit vom 80. Dezember 1949 bis12. Januar 1941.

Syke , den 28. Dezember 1940.
^ Der Landrat
des Kreises Grafschaft Hoya.

(Ernährungsamt ).
« » «»'S « «!

n. 1 u b b s , KsukmsnnsmUbisni-smo 5

viplom -vptilr «»

Li-smsn -lVeustscil
örüclcsnstraks 25
SrSpalIngur UasrvNsSo 11V

§räL 75i»«kL7kir
Heute 14—15.40 Uhr

Geschlossene Vorstellung sür
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Gastspiel Vasso Arghris
v. d. Staatsoper Berlin

Radames . . . . V. Arghris
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Auf dem Wege Stader Straße (Te -'
lefonhaus ) bis Untersühriing Se-
baldsbrücker Bahnhof Geldbörse mit
Weihnachtsgeld . Abzugeben gegen
Belohnung in der Geschäftsstelle!
der Bremer Zeitung.

Orcien

ff von Kehlkopf, LuflrShre, Bronchien, Äronchlolen, sowie Asthma "werdenmit großem Erfolg mit dem bewährten»Silphoscalln^
behandelt. Denn »Silphoscalin" wirkt nicht nur schleimlösendund auswurssördernd, sondern auch entzündungshemmendund
erregungsdämpfend und macht das empfindliche Schleimhautgewebewiderstandsfähiger. Darum istes ein richtiges Heil»u.Kurmittehvon
dem man wirklich gründliche Erfolge erwarten darf.—. Silphoscaün*
ist von Professoren, Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt. —
Achten Sie beim Einkaufauf den Namen »Siiphoscalln* und
die grüne Packung. — so Tabletten„Silphoscalin" AM. 2.S7 In
alten Apotheken, wo nicht, dann Rosen. Apotheke, München,Rosenstraße6. — b'- rlanZen Lte von cker Firnis La r ! Lüliter,Fonrlanr, Forkenlor unck unverbtncklick-lts tnlereeranle.
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